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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  N . Sonntag den 17. April 1892. X. Iahrg.

Ost ern!
. Die stille Woche ist vorüber und auss neue löst das Fest 
°*r Auferstehung das Räthsel über unser Dasein und bestärkt 
^S  in dem Glauben an eine ewige Gerechtigkeit und Liebe, 
>e auch dem ärmsten Dulder zutheil wird, sobald er seiner 

Wicht und seinem Berufe nicht untreu wird und dem göttlichen 
^athschlusse gehorsam bleibt bis zum Tode! Und dieser Ge­
horsam ist es, welcher siegreich alle Armuth, alles Leid, alleVer- 
^-ung, alle Ungerechtigkeit und Unvollkommenheit menschlicher 
^Errichtungen überwindet. Wer diese Wahrheiten nicht empfindet 
"rr in sich aufnimmt, wird niemals mit sich und der Menschheit 

'-frieden werden!
. Wohl find die äußeren Lose und Güter nicht gleich und 
' ' auch nicht nach Verdienst an die Menschen vertheilt. Dürfen 
o aber deshalb an der Gerechtigkeit zweifeln? S o  weit wir 

"Uf das Bestehen der Menschheit zurückblicken können, find immer 
--»  immer wieder von derselben Versuche gemacht worden, das 

-Mel des Daseins zu lösen. Schon die Weisen des Alter- 
A - - "  fanden, daß nicht die äußeren, sondern die inneren 

uter fgr die Glückseligkeit entscheidend seien. Und ist dies 
den taufenden von Jahren  ander« geworden? Nicht die 

Äschen Güter find es,, die den Menschen glücklich machen, 
swch h ^ te  noch steht der alte Spruch fest, daß niemand vor 
A-om Tode glücklich zu preisen ist. Es liegt darin ein großes 

Wahrheit und eine hohe Beruhigung für alle nicht mit 
Mücksgsttern Gesegneten, — aber die Lösung des Räthsels ist 
s »och nicht. Andere moderne Volksbeglücker meinen, daß die 
trsache alles Elendes in den Gesetzen und staatlichen Ordnun- 

ßen zu suchen sei, und daß man eine neue gesellschaftliche Ord­
nung und eine gerechtere Vertheilung der Güter anstreben müsse^ 
«such in diesem Streben liegt ein Stückchen Wahrheit, denn es 
M t sich nicht bestreiten, daß viele Einrichtungen, Gesetze und 
mitten der Menschen noch recht unvollkommen und zuweilen un­
gerecht find. S o  lange e» aber Menschen giebt, werden auch 
^-Vollkommenheiten bestehen, und erst dann, wenn wir in einem 
Oberen Lichte wandeln, wird e in  H irt und e i n e  Heerde und 
° '" e  Gleichheit bestehen.
>, S o  liegt denn auch in dem Aufbaue einer neuen gesell- 
Mstlichen Ordnung ebensowenig die Lösung des Räthsels. 
A-f« ruht in der Auferstehung Christi, darin, daß nach dem 
Abschlüsse des großen WeltenmeisterS, unseres all,nächtigen 
»ottes, das Leid der Menschen und selbst der Tod nur ein 
T^rchgangSpunkt und M ittel ist, um die Menschheit als Ganzes 
Aster zu führen und immer besser und besser zu entwickeln. 
7"enn das Leben des Menschen sich nach seinem Verdienste ge­
faltete, so würde alles Streben des Menschen in Lohnsucht auS- 
-kten. Und ginge unser Leben ohne Leiden, ohne Täuschungen 
Und Anfeindungen dahin, so würden alle höheren Güter des 
Geistes und des Herzens, Geduld, Ergebung, Kraft und Stärke 
l>n Leid, Verachtung des äußeren Lohnes und Liebe sogar für 
die Feinde nicht vorhanden sein und geübt werden können. I m  
Gegentheile würde an diese Stelle die Selbstsucht treten, wie wir 
sie heute in so manchen Gestaltungen wuchern sehen, zum Schaden 
des gesammten Menschengeschlecht«.

Ftrrerforschkiche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r ma n n .

-------------- (Nachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

Römer sann einen Augenblick nach und erwiderte dann: 
liier S ie  werden den Brief zu den Gerichtsakten geben; 
tzx. -orher würde ich Ihnen  rathen, das Schriftstück der Frau 
bebn einzuhändigen, damit diese Kenntniß von seinem Inhalte
k v ^ n  Eann. Ich glaube, nichts würde Ih re r  Retterin will- 
tzz, ^ e r  sein, als der Beweis, daß ihr Gatte durch die 
»A^chstgkeii eines anderen planmäßig ins Unglück gestürzt 
-e rs ta rb ^ ' besonders auch die Mittheilung, welche sich auf den
^lstsam^E- M ajor bezieht, dürste der verleumdeten jungen Frau 
kundig, ^  ihr gequältes Herz sein. Ich habe mich bereits er- 
drs verk?"b vernommen, daß ja bei den Gerichtsakten ein Brief 

W ordenen M ajors liegt, in welchem die Ehre der jungen 
^ 1, '^ckt wird. Die Mittheilung des Fuchs dürfte also die 

"wetr auch ihrem Gatten gegenüber glänzend rechtfertigen." 
kr dem ^  S ie  haben recht, die F rau  soll den Brief lesen, ehe 
schieß M, richt übergeben wird. Doch jetzt kommen S i e !" ent- 

L̂ °rner.
fstmni« ^on von fern drang ihnen eine fröhliche, lachende Kinder- 
lhke z, E-lgegen, und als sie in da« Zimmer traten, erblickten 

gen ein gar liebliches Bild.
b u n d ^ - ^  Braun hatte das Bett verlassen und saß mit ver­
ehren, -- S ltrn  auf einem Lehnsessel. Edmund befand sich auf 
^chen und herzte und küßte die M utter unter kindlichem 

^  r Ablocken.
stttep, -lein ^ a r a  kniete neben dem Sessel und blickte mit 

H oeschreiblichen Ausdrucke auf den fröhlichen Knaben.
--d  r r r tz ih ^  E intritt der beiden Herren aber sprang sie rasch

^-Ndstch."' bas ist I h r  Söhnchen?" fragte der Fabrikherr

Wie vor Jahrtausenden und heute und in abermals tau- i 
senden von Jahren , ist die höchste Aufgabe des Menschen die ! 
Treue in seinem Berufe, Dankbarkeit für sein Leben und Ver-  ̂
trauen auf den Rathschluß und die Vorsehung Gottes, welcher , 
auch Christus Unterthan war, um dadurch sein Werk eigentlich , 
erst zu vollenden. Christus gehörte zu den ärmsten seines Volkes, ! 
„denn er hatte nicht, wo er sein Haupt hinlegen konnte"; er 
duldete Schmach und Verachtung, ob er wohl hätte mögen Freude 
haben; er hat mehr gelitten, als irgend einer, obwohl er es am 
wenigsten verdiente.

Und größer noch als der Schmerz über seine physischen 
Leiden war seine Seelenqual über die Bosheit und Sündhaftig­
keit der Menschen, die er so sehr liebte. I m  größten Leide 
betete er: „ Ist es möglich, so gehe dieser Kelch vorüber", aber 
er fügte hinzu: „Nicht mein, sondern dein Wille geschehe!" Er 
war gehorsam bis zum Tode am Kreuz und wurde damit zum 
Erlöser für die gesammte Menschheit.

S o  weckt das Osterfest in uns das Gefühl des Trostes in 
geistiger wie in weltlicher Hinsicht. Welch Ungemach auch den 
einzelnen betreffen mag, wie schwere Sorgen auf ihm lasten 
mögen, er darf auf ein Ostern hoffen, auf ein Ende seiner 
Leiden und ein besseres Dasein, sei es hier, sei es im Jenseits.

politische Tagesschau.
I n  einzelnen nationalliberalen Blättern wie „Hannov. Cour." 

und „Rhein.-Westf. Ztg." finden wir folgende Auslassungen: 
„Als der K ö n i g  v o n  S a c h s e n  unlängst mit einem hervor­
ragenden Mitgltede der deutschen Kolonialbewegung sprach, äußerte 
er seine Befriedigung darüber, daß sich so viele deutsche M änner 
dieser Bewegung angeschlossen hätten und opferwillig für sie ein­
getreten seien, ohne Rücksicht darauf, ob und inwieweit ihnen 
dafür von oben her Gunst oder Ungunst zutheil werden dürfte. 
E i n e r  d e r  H a u p t f e h l e r  u n s e r e r  Z e i t  s c he i ne  i h m  
d a r i n  zu l i e g e n ,  d a ß  v i e l  zu v i e l  b e i  j e d e r  G e ­
l e g e n h e i t  nach o b e n  g e s e h e n  u n d  v o n  d o r t  e i n e  
P a r o l e  e r w a r t e t  we r d e .  „ O b e n "  b e d ü r f e  m a n  auch 
d e s  R a t h e s  u n d  se i  d a n k b a r  f ü r  j e d e s  E n t g e g e n ­
b r i n g e n  e i n e s s o l c h e n .  An dieses Königswort wurde man 
In konservativen Kreisen unlängst erinnert, als in einer Fraktions- 
fitzung zur Sprache kam, daß ein Punkt in dem Parteiprogramm 
wieder stärkerer Hervorhebung benöthige, und zwar der, durch 
welchen die Zugehörigen sich verpflichten, die G r u n d s ä t z e  
d e r  P a r t e i  zu v e r t r e t e n  i n  v o l l e r  U n a b h ä n g i g k e i t  
nach o b e n  wi e  u n t e n . "

Die Kommission für d a s N a t i o n a l d e n k m a l  f ü r  K a i s e r  
W i l h e l m  I. hielt am Mittwoch Vorm ittag eine Sitzung im 
Reichsamt des In n e rn  ab. Der Zinnersche P la n , durch 
Abtragung der Bauakademie eine erweiterte Umgebung für 
da« Denkmal zu schaffen, wurde erörtert. Ein Beschluß ist 
noch nicht gefaßt. —  Die „National-Zeitung" schreibt zu der 
Angelegenheit: Die P läne zur Verschönerung der Umgebungen 
des Schlosses gehen noch viel weiter, als bisher angenommen 
war. Neuerdings hat Baumeister Z inner einen Entwurf gemacht 
und dem Kaiser vorgelegt, der nichts Geringeres versolgt, als 
dem Beschauer zum Bewußtsein zu bringen, daß das Schloß 
auf einer schönen Inse l liegt. Nach diesem Entwürfe soll die

Edmund betrachtete den alten H errn; dann aber fiel sein 
Blick auf Römer.

„N un, kleiner M ann?" lächelte dieser.
„M am a!" rief der Knabe und streckte seine Händchen nach 

Römer aus.
„ J a ,  mein Kind, kennst D u den H errn?" lächelte Wally 

mit zitternder Stimme.
Der Knabe gab keine A ntwort; aber er kletterte rasch von 

dem Schoße der M utter herab, um auf Römer zuzueilen.
Der junge M ann hob den Knaben zu sich empor und küßte 

ihn. D ann ließ er ihn wieder herab. Eine tiefe Rührung hatte 
Römer ergriffen; er mußte sich abwenden.

„N un, F rau  B raun ,"  fuhr Werner fort, ,,e« ist beschlossen, 
daß S ie  bei mir bleiben. Ich habe Ihnen  ein Schriftstück mit­
gebracht, welches S ie  morgen früh, —  aber bitte, erst morgen 
früh lesen wollen. D ann wollen wir auch weiter miteinander 
über Ih re  Zukunft sprechen. Natürlich bleibt auch Ih re  F rau  
M utter bet Ihnen , wenn es derselben recht ist."

„Ach, Herr Werner, das ist zuviel der G üte!" rief F rau  
Sommer und eilte heran, um nach der Hand des Fabrikherrn 
zu haschen.

Doch dieser wehrte den Dank der F rau  ab.
„Ich denke, S ie  werden jetzt der Ruhe bedürfen. Betrachten 

S ie  mein Haus als das Ihrige. Die Gastfreundschaft gebietet, 
daß ich mich jetzt meinem jungen Gaste, Herrn Römer, widme."

Nochmals drückte er der jungen F rau  herzlich die Hand.
Wenige M inuten später war Wally B raun mit ihrer M utter 

und ihrem Kinde allein im Zimmer.
18. Kapitel.

Nach l a n g e n  J a h r e n .
Zwanzig Jahre waren vergangen.
Der räthselhafte Mord an dem M ajor Krause war ins 

i Vergessen gekommen. Niemand in der S tad t und in der Um­
gegend fragte heute mehr danach, ob wirklich die damals ertappten 
Diebe, Chemiker B raun und Günther, das Verbrechen an dem

Schinkelsche Bauakademie auch niedergerissen werden, aber nicht, 
um die Verlängerung der Behrenstraße zu ermöglichen, sondern 
um Raum für einen fünf Morgen großen Teich zu gewinnen, 
der dazu bestimmt ist, mit seinen Gewässern künftig das Ufer 
der Schloßfreiheit zu bespülen. Den Raum nämlich, wo jetzt 
die klassische Schöpfung Schtnkels steht und der Schtnkelplatz sich 
ausdehnt, soll künftig eine blanke Wasserfläche bedecken.

An den Empfang des Herrn v. R a u c h h a u p t  durch den 
Monarchen werden in einem Theil der Presse schon weitgehende 
Vermuthungen geknüpft. Danach soll sich die Möglichkeit der 
Verwirklichung nähern, daß Herr v. Rauchhaupt Landwirthschafts­
minister wird. Wie die „B . B.-Ztg." hört, ist die Angelegen« 
heil noch keineswegs spruchreif. W ahr ist, daß Herr o. Heyden 
sich mit Rücktrittsgedanken trägt.

Wie die „Kr.-Ztg." mittheilt, gab an dem bekannten Herren­
abend am 23. J a n u a r  Herr v. B e n d a  namens der National­
liberalen die Erklärung ab, daß ihnen nur die Bestimmungen 
des V o l k s s c h u t z g e s e t z e n t w u r f s  über die Privatschule im 
Wege ständen. Darüber hätte sich Verständigung wohl erzielen 
lassen; die Nationalliberalen und Freikonservattven haben aber 
Benda im Stich gelassen, so erklären sich die Mißverständnisse 
über jenen Herrenabend.

Wie die „B . B. Z." hört, war auch die letzte Nachricht 
über das E r g e b n i ß  d e r  n e u e n  E i n k o m m e n s t e u e r  in 
Preußen noch nicht zutreffend. D as Mehrerträgniß soll erheblich 
ü b e r  50 Millionen Hinausreichen.

I m  i t a l i e n i s c h e n  M i n i s t e r i u m  ist eS zu erregten 
Meinungsverschiedenheiten über militärische Forderungen ge­
kommen, welche einen Appell an die Krone nöthig machten. Der 
Ministerpräsident di Rudtni hat dem Könige die Demission des ge­
sammten KabtnetS überreicht. Der König hat Rudini mit der 
Neubildung des Ministeriums beauftragt; das Program m  der 
Regierung wird von dieser Veränderung nicht berührt. —  Der 
anläßlich der V o r f ä l l e  i n  N e w  O r l e a n s  am 14. März 
v. J s .  hervorgerufene Zwischenfall ist nach einjährigen Verhand­
lungen beigelegt, die amerikanische Regierung hat 125 000 Frcs. 
zur Vertheilung an die Familien der bei jenen Vorgängen ums 
Leben gekommenen Ita liener hergegeben. Die betreffenden Hinter­
bliebenen haben indeß beim Bundesgericht zu Washington die 
Einleitung eines regelrechten gerichtlichen Verfahrens behufs E r­
langung von Entschädigungen beantragt. Den wiederhergestellten 
guten Beziehungen zwischen beiden Ländern kann dieser Prozeß 
keinen Abbruch mehr thun.

R a v a c h o l  u n d  G e n o s s e n  find angeklagt des M ord­
versuchs gegen den AppellationsgerichtSrath Benoit und den 
S toatsanw alt Bulot. Der Prozeß wird am 26. d. M. ver­
handelt. Es bestätigt sich, daß der Untersuchungsrichter Athalin 
Gustav Mathieu, den Mitschuldigen Ravachols, auf den die 
Polizei seit drei Wochen fahndet, nicht in die Anklage einbe­
griffen hat. Dieses Verfahren hat vielfach befremdet. —  M ehr­
fache Verhaftungen von Anarchisten haben in Lyon und Toulon 
stattgefunden; man hat neue Höllenmaschinen entdeckt, die Beun­
ruhigung ist aber im Abnehmen begriffen.

Die Annahme, daß d i e D a h o m e y e r  A n g e l e g e i t  in 
der französischen Kammer dazu führen werde, das Ministerium 
Loubet zu stürzen, hat sich nicht bestätigt; die Kammer hat sich

M ajor ausgeführt hatten oder nicht. Der Flug der Zeit verwischt 
eben alles, sogar die Erinnerung an die entsetzlichsten Ereignisse.

W ir versetzen uns in die gesegneten Gefilde des Rheinlandes, 
viele, viele Meilen von dem bisherigen Schauplatze unserer E r­
zählung hinweg.

Ein herrlicher Sommertag neigte sich seinem Ende zu. Die 
Sonne ist bereits im Westen gesunken, und ein prächtiges Adend- 
roth färbt den S aum  des Horizontes.

Zwei M änner, welche vor kurzem das Gasthaus eines Dorfes 
verlassen hatten, schritten langsam auf einem Fußwege dahin, 
der sich mitten durch üppige Fluren und Felder schlängelte.

Der eine von den beiden war eine kleine, schmächtige Ge­
stalt, der andere aber von großer kräftiger S ta tu r. Beide trugen 
abgeschabte, sogar zerlumpte Kleidung und zeigten aschgraue 
ZuchthauSgefichter und verschleierte Spitzbubenaugen.

F ü r sie schien die Schönheit der N atur keinen Reiz zu haben.
M it gesenkten Häuptern schritten sie langsam nebeneinander 

dahin. Jetzt bogen sie in einen kleinen Fahrweg ein, der nach 
einem insolirt liegenden Landsitze führte.

Plötzlich blieb der Kleine stehen.
„Na, find wir denn auch recht gegangen?" wendete er sich 

an seinen Begleiter.
„Natürlich, dort ist ja der Landsitz, an welchem wir vorüber 

müssen, wie uns gesagt ist."
„Na, und dann hätten wir noch eine S tunde bis zur 

Römer'schen Fabrik?" fragte wieder der kleine M ann, während 
er einen stechenden Blick auf den größeren warf.

„ J a , D u hast es doch gehört; so sagte uns der W irth!"
„W eißt D u, ich bin eigentlich müde! W as wollen wir auch 

jetzt am späten Abend in der Fabrik?"
„Ach, rede nicht; es bleibt dabei! Ich habe e» m ir einmal 

vorgenommen, heute noch mein Ziel zu erreichen!"
„N a, hast D u so lange gewartet, so wird es wohl auch auf 

ein paar Tage nicht ankommen!"
„Doch, doch! Ich zähle die S tunden, die M inuten!"



allerdings m it geringer M ehrheit fü r die von der R egierung 
geforderte einfache T agesordnung entschieden. D aß  die Kredit- 
forderung für Dahomey m it großer M ehrheit angenommen 
wurde, darf nicht a ls  m ittelbare» V ertrauensvotum  für das 
M inisterium  betrachtet werden. B ei derartigen Forderungen ist 
das französische Kabinet nicht geneigt, Schwierigkeiten zu machen. 
D er befürchtete Angriff der D ahom eyer auf Kotonu und P o rto  
Novo ist übrigens nicht erfolgt. B is  zum 17. M a i hat die 
französische R egierung nunm ehr freie H and.

E n g l a n d  hatte im verflossenen Finanzjahre einen Ueber- 
schuß von über 1 M illion  P fun d  S te r lin g , welcher zur T ilgung  
der S taatsschuld verwendet werden soll. Besonders groß w ar 
die E innahm e aus der Erbschaftssteuer und zwar infolge der —  
Influenza.

W ie au s P e t e r s b u r g  berichtet w ird, gedenkt der F inanz­
minister Wyschnegradski nach seiner Genesung eine E rholungs­
reise nach Deutschland anzutreten und fü r längere Z eit in W ies­
baden A ufenthalt zu nehmen.

Exkönig M i l a n  ist Franzose geworden. W enigstens wurde 
auf der serbischen Gesandtschaft in  W ien versichert, daß M ilans 
Bewerbung um  das französische Bürgerrecht seinem Wunsche ent­
sprechend erledigt sei.

W ie m an der „T im es"  aus P e k i n g  vom 24. M ärz be­
richtet, find die U nterhandlungen wegen der jährlichen Audienz 
der Gesandten beim Kaiser von China gescheiten. R ußland  
habe es abgelehnt, der F ührung  des deutschen Gesandten von 
B ran d t zu folgen. D er französische Gesandte sei instru irt ge­
wesen, unbedingt der russischen F üh rung  zu folgen. D as diplo­
matische Konzert sei daher aufgelöst. — Vielleicht wird sich die 
deutsche Regierung jetzt veranlaß t sehen, den Anklagen des H errn  
Paasch wider H errn  v. B ran d t näher zu treten.

D ie brasilianische Gesandtschaft in  London veröffentlicht 
eine amtliche M ittheilung  au s R i o  de  J a n e i r o  vom 13. d., 
nach welcher die Regierung die Führer des Aufstandes hat depor« 
ttren  und verschiedene an der Verschwörung Bethetligte verhaften 
lassen. U nter den D eportirten  sind verschiedene kürzlich verab­
schiedete G enerale und Offiziere des Landheeres und der 
M arine, sowie mehrere D eputirte und S en ato ren . D ie G a rn i­
sonen verharren in  pflichtschuldigem Gehorsam. D ie Lage ist 
durchaus friedlich und die öffentliche O rdnung gesichert.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  14. A pril 1892.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin nahmen 
am G ründonnerstag in  der Kapelle des P a la is  Kaiser W ilhelm s I. 
U nter den Linden das Abendmahl.

—  P rin z  und Prinzessin Christian zu Schleswig-Holstein 
begeben sich nach Ostern auf einige T age nach Dresden.

—  D er Reichskanzler wird dem Vernehmen nach seine 
Reise zum Kurgebrauch nach K arlsbad unm ittelbar nach dem 
Osterfest, wahrscheinlich am Dienstag den 19. d. M ts. antreten. 
Nach Beendigung der auf vier Wochen berechneten K ur dürfte er 
noch etwa vierzehn T age lang anderswo A ufenthalt nehmen, 
ehe er zur W iederaufnahm e seiner amtlichen Thätigkeit nach B erlin  
zurückkehrt.

—  D er Senatspräsiden t des preußischen O berverw altungs­
gerichts, W irkl. Geh. Ober-Reg.-Rath Rom m el, ist zum P räs i­
denten des Reichsschatzamtes ausersehen. Derselbe versieht die 
S telle  bereits seit dem Tode des Geh. R a th s  v. Bojanowski.

—  D er A ufenthalt des Geh. R a th s  Kayser in Ostafrika 
dürfte 4  bis 6 M onate dauern. Derselbe tr i tt  m it B eginn des 
nächsten M onats einen entsprechenden U rlaub an  und schifft sich 
am  11. M ai in  Neapel ein.

—  Oberbürgermeister v. Forckenbeck, dessen Bronchitis nach 
dem Badeaufenthalte in W iesbaden ziemlich beseitigt ist, un ter­
zieht sich zur Z eit einer Massagekur behufs W iedererlangung 
größerer Körperbeweglichkeit.

— Auf das Glückwunschtelegramm der nationalliberalen
Fraktion des Reichstages zum G eburtslage des Fürsten Bismarck 
ist folgende telegraphische A ntw ort eingegangen: „A n die n a ­
tionalliberale P a r te i  des Reichstags zu H. S e in e r  Hochwohl- 
geboren H errn  D r. v. M arquardsen. Friedrichsruh den 4. A pril 
1892. D ie warm e B egrüßung der nationalliberalen Fraktion 
zu meinem G eburtstage ist m ir unter den wohlwollenden Kund­
gebungen, welche ich bei diesem A nlaß erhalten habe, von be­
sonderem W erthe. Ich  erinnere mich stets m it Freude der Zeit

knirschte der größere M an n , und seine Augen warfen einen 
wüthenden Blick nach der Ferne.

„ J a ,  die Rache ist süß, das ist w ahr!" lachte der Kleine, 
ohne jedoch M iene zu machen, den Weg weiter fortzusetzen.

„ S o  komm doch! J e  länger w ir zögern, desto später ge­
langen w ir nach der Fabrik."

„N a , vielleicht läßt D u  Dich doch noch überreden, die Nacht 
hier zu bleiben?"

„F ä llt m ir gar nicht ein !"
„W enn aber ein Geschäft zu machen w äre? D u  weißt, w ir 

sehen ziemlich zerlumpt aus. Und dann fragt es sich ja  auch noch, 
ob w ir nicht beide von dem Inspektor B ra u n  erkannt werden!"

D er größere M ann  stieß einen Fluch aus. D an n  aber lachte 
er lau t auf und rie f:

»Zwanzig Ja h re  Zuchthaus verändern den Menschen ge­
w altig! Ich  fürchte nicht, daß w ir erkannt werden."

„M a n  kann es nicht nisten,  Vorsicht ist im m er nöthig. 
Vielleicht wäre es auch nicht nothwendig, daß wir gerade a ls  
Arbeiter dort eintreten. Möglicherweise könntest D u  ja  D eine 
Rache auf eine andere Weise ausüben ."

„Gleichviel; komm n u r, komm; ich muß sie sehen!"
„Ich  glaube, D u  liebst sie imm er noch, die schöne W a lly !" 

höhnte der Kleine.
„Schw eig! Von Liebe ist keine Rede! N u r rächen will ich 

mich an der V errä th erin !"
»Ich glaube D ir  es wohl, daß D u  Dich sehnst, Rache an  

ihr zu nehmen. S ie  hat D ir doch dazumal einen fürchterlichen 
S treich gespielt!"

„ S a g  m al aufrichtig." rief der andere, „habt I h r  wirklich 
zu jener Z eit den M ajor von Krause nicht umgebracht?"

„A uf Ehre, Freundchen, w ir sind es nicht gewesen!" be­
theuerte der Kleine.

„M erkw ürdig! S o  ist Deine Erzählung w ahr?"
„Buchstäblich w ahr! Und D u  kannst glauben, ich gäbe etwas 

darum , wenn es m ir noch einm al gelingen sollte, die wirklichen 
Mörder zu entdecken; aber das wird wohl nicht geschehen."

der gemeinsamen Arbeit m it I h r e r  F raktion, au s der die V er­
fassung des Reiches hervorging. Ich  bitte E uer Hochwohlgeboren 
für I h r e  freundlichen Wünsche meinen verbindlichsten Dank ent­
gegenzunehmen und den H erren Fraktionsgenossen überm itteln  zu 
wollen, v. Bismarck".

—  D ie bischöfliche Behörde zu T r ie r  bereitet eine längere 
Schrift zur Veröffentlichung vor, in  welcher die näheren U m ­
stände der angeblich bei der Ausstellung des Heiligen Rockes vor­
gekommenen W under dargelegt werden sollen.

—  D er frühere Chefredakteur der „Kreuzzeitung", Ober- 
regierungsrath a. D . D r. B enno von Niebelschütz, der das B la tt 
von 1876 bis 1881 leitete, ist am  Mittwoch in  B lankenburg am  
Harz gestorben. Derselbe gehörte dem Hause der Abgeordneten 
seit 1866  mehrere Legislaturperioden hindurch an. S p ä te r  w ar 
H err v. Niebelschütz L andrath  in  Norden in  O stfriesland, bis er 
1890  in den Ruhestand tra t.

—  D a s  Uebereinkommen zwischen dem Reich und der 
Schweiz über den gegenseitigen Patent-M uster- und Markenschutz 
ist gestern hier unterzeichnet worden.

—  Gestern fand eine Sitzung der zur V orberathung über 
die zu veranstaltende W eltausstellung in B erlin  eingesetzten städti­
schen D eputation  statt. Dieselbe nahm  schließlich folgende Resolu­
tion  einstimmig a n : D en M agistrat und die S tadtverordneten  zu 
ersuchen, den Beschluß zu fassen: die städtischen Behörden be­
grüßen das Projekt einer W eltausstellung in  B erlin  m it großer 
Sym path ie  und sind bereit, das Unternehmen thatkräftig zu u n ter­
stützen. Dieser Beschluß wird dem P räsid ium  der deutschen 
Handelskammern mitgetheilt werden.

—  Am 23. A pril findet in  Halle ein P a rte itag  der frei- 
konservativen P a r te i  der P rov inz Sachsen statt. F rh r. von 
Zedlich-Neukirch referirt über das Volksschulgesetz.

—  I n  Sachen A hlw ardt und der gegen die Löwe'sche 
Gewehrfabrik gerichteten schwerwiegenden Anschuldigungen ist, wie 
der „Lokal-Anz." meldet, auf Befehl des Kaisers, dem sofort ein 
Exemplar des in  D resden erschienenen Sensationsdruckheftes vor­
gelegt wurde, die Untersuchung eingeleitet worden. Dieselbe wird 
von einem G eneralauditeur des Kriegsministeriums geführt werden. 
W ie verlautet, haben in dieser Sache in  der Löwe'schen Fabrik 
bereits amtliche Umfragen stattgefunden, deren Ergebniß jedoch 
streng geheim gehalten wird.

—  D ie bayerische Armee zählte nach der soeben erschie­
nenen Rangliste für 1892 am 30. v. MtS. im ganzen 2203  
Offiziere des aktiven Dienststandes, nämlich 11 G enerale der 
In fa n te rie , bezw. Kavallerie, 12 G enerallieutenants, 32 G eneral­
m ajors, 4 4  Obersten, 60  O berstlieutenants, 158 M ajo rs, 506  
H auptleute und R ittm eister, 465  P rem ierlieu tenants und 915  
SekondelieutenantS.

—  B is  zum 31. M ärz d. J s .  waren auf G rund  des J n -  
valid itäts- und Altersverficherungsgesetzes 192 705 Ansprüche auf 
A ltersrente erhoben worden. D avon find 143 959 anerkannt, 
37 4 1 4  zurückgewiesen; die übrigen schwebten noch oder waren 
auf andere Weise erledigt worden.

—  A usw anderung nach Amerika im vorigen Ja h re . Bon 
H am burg schifften sich e in : durch die H am burg - Amerikanische 
Packetfahrtgesellschaft 75 835  Personen, von Brem en durch den 
Norddeutschen Lloyd 68 239  Personen, von S te tt in  5190  P e r ­
sonen, von H am burg durch die Union Linie 5795  Personen, 
von Liverpool durch die W hite S t a r  Linie 36 502 Personen, 
ebenda durch die C unard  Linie 27 341 Personen und durch die 
Jn m an e  Linie 2 6 1 1 1 ,  von H avre 2 5 8 4 2  Personen, von 
Rotterdam  25 4 39  Personen, von Amsterdam 9092  Personen, 
aus andern Häfen 104  0 3 4  Personen. Zusam m en 445  290  P e r ­
sonen, die E uropa in einem Ja h re  verließen.

— D ie E innahm e an  Wechselstempelsteuer im deutschen
Reich betrug im E tatsjahre  1 8 9 1 /9 2  817  592 M ark, d. i.
356 946  Mk. mehr a ls  im  E tatsjahre  1 8 9 0 /9 1 . V on den 40  
Oberpostdirektionsbezirken des Reichspostgebiets halten n u r 8 
M indereinnahm en.

K ö ln , 14. A pril. D ie „Volksztg." meldet au s Rom , daß 
K ard inal Ram polla erkrankt sei. K ardinal M ocenni hat sämmt­
liche Geschäfte übernommen.

Ausland.
P a r iS ,  14. A pril. D er Bischof von M ende wird vor den 

S ta a ts ra th  gestellt wegen M ißbrauchs seines Amtes in  Bezug

M it diesen W orten schritt jetzt der Kleine langsam weiter. 
Auch der G rößere schwieg und starrte wieder mit finsteren Blicken 
vor sich hin.

„D u , hör m al,"  begann der Kleine nach einigen M inu ten  
und erfaßte seinen Begleiter am Arme.

„W as hast D u  denn?"
„Hast D u  nicht die Erzählung m it angehört, dort drüben 

im  W irth sh ause?"
D er Größere musterte den Kleinen m it einem eigenthüm­

lichen Blicke.
„D er B au er sprach von sechstausend M ark, die der H err 

S te ile r gestern nach Hause gebracht haben sollte!"
„Ich  habe es gehört!" stieß der andere hervor.
„W ie wäre es, wenn w ir u n s  in Besitz dieses Geldes 

brächten? S ieh  Dich m al u m ; das L andhaus liegt uns ganz 
bequem. Siehst D u , dort drüben ist ein kleines W äldchen; vom 
Dorfe ist das G u t mindestens zwanzig M inuten  entfernt. E ine 
S tu n d e  haben w ir noch zu gehen, ehe w ir die Fabrik erreichen. 
W as meinst D u ?  Ich  dächte, die Gelegenheit wäre günstig. W ir 
sind ja  vollständig unbekannt. Haben w ir das Geld im Besitz, 
dann können wir ganz anders auftreten, und D u  erreichst D ein  
Ziel dort in  der Fabrik auch auf andere Weise. Ueberlege D ir  
m al die Sache!"

D er G roße hatte begierig den W orten seines Genossen ge­
lauscht. Ohne eine A ntw ort zu geben, setzte er seinen Weg 
weiter fort.

W er w aren die beiden P ersonen?
D er Kleine w ar kein anderer a ls  G ünther, der ehemalige 

Diebesgenosse des unglücklichen Chemikers B rau n .
S e in  Begleiter aber w ar der ehemalige Kassirer Fuchs.

^ Beide hatten im Zuchthause Bekanntschaft gemacht, und 
nachdem sie ihre S tra fe  verbüßt, hatten sie sich ebenfalls wieder 
zusammengefunden.

W eshalb die Schurken sich hierher nach der Rheingegend 
gewendet hatten, haben w ir wohl bereits au s ihrem kurzen G e­
spräche erfahren. (Fortsetzung folgt.)

auf die M unizipalw ahlen und wegen umstürzlerischer D ru ähe^  
sein G ehalt ist gesperrt. , .  „

Stockholm, 14. A pril. D er König ist an  einem le>H 
Kehlkopfkatarrh erkrankt. E s ist leichtes Fieber vorhanden. ,

Stockholm, 14. A pril. D ie Abreise der Königin n v 
Deutschland ist zum 28. ds. bestimmt w orden; der ^
dagegen seine Abreise um einige Tage verschoben. Dem V / 
nehmen nach beabsichtigt der König, den Feierlichkeiten in Kope 
Hagen in Veranlassung der goldenen Hochzeit des Königspaar 
beizuwohnen. „

Petersburg, 14. A pril. D a s  Befinden des Ministers vo 
G iers  hat sich wieder ein wenig gebessert; sein Zustand ^  
jedoch noch imm er a ls  ziemlich ernst angesehen. —  I n  dem »  
finden des Finanzm inisters Wyschnegradsky ist ebenfalls ein 
kleine Besserung eingetreten. .

Petersburg, 14. A pril. D er G ouverneur von Jm uw '
G enerallieutenant v. Kolenko, ist zum G ouverneur von W o lE  
ernann t worden.

P h ila d e lp h ia , 14. A pril. D ie demokratische Konvent«» 
des S ta a te s  Pensylvanien  hat die Delegirten zu der N atio^ 
Konvention für die Präsidentenw ahl gewählt. D ie Delegirten N" 
angewiesen worden, für die E rnennung Clevelands zum P rä M "  
ten zu votiren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Urovinnaknalürilöteu.
C u lm , 13. Aprib (Neue B auinspestion? W ie der „Culmer 3'-, 

au s zuverlässiger Q uelle mitgetheilt wird, soll der Kreis Culm von " 
Bauinspektion Thorn abgezweigt werden und eine besondere Bauinspem". 
für den Kreis Culm mit Dienstwohnsitz des Bauinspektors in  der flrm 
stadt geschaffen werden. . . .

D t .  E y la u , 14. April. ( I n  der Defekten-Angelegenheit) des hiesig 
Borschußvereins erfolgte gestern die Verhaftung des bisherigen „ 
jährigen Kassirers, Posthalters G ., welcher bekanntlich der Ü>m 
schlagung von cirka 52 000  Mark und unrichtiger Buchführung '

^  K ön igsberg , 14. April. (B lutvergiftung). Der Buchhalter K> ?  
kürzlich das Opser einer B lutvergiftung geworden. Er hatte ein 
seidenes ostindisches Taschentuch gekauft und in Gebrauch g e n o m E  
ohne es vorher waschen zu lassen. Gleich darauf zeigten sich Kranktst". 
erscheinungen in der Nase, die sich zu einem Karbunkel ausbildeten, U» 
nach Verlaus von acht Tagen starb der Kranke, wie der Arzt feststes 
an B lutvergiftung, die auf den Gebrauch des Taschentuchs zurückgefE 
wurde. D a s Tuch ist zur näheren Untersuchung an die maßgebeN" 
Stelle gesandt worden.

A us Littauen, 14. April. (Folgen der Kurpfuscherei). D a s S'H 
verlassen auf einen Wunderdoktor hat einem blühenden Mädchen 
Leben gekostet. D ie 17jährige Tochter des Schmiedemeisters K. zu A 
war an Gesichtskrebs erkrankt. Allgemein ist nu n  noch unter viel' 
Leuten in Littauen der Glaube verbreitet, daß dagegen kein Arzt hei'* 
könne und nur Sym pathiem ittel wirksam seien. S o  dachten auch 
Kranke und deren Eltern. Recht oft wanderte sie während des o 
nehmenden M ondes m it einer mit Bier gefüllten Kanne zu dem Wunds 
doktor, der das Getränk durch „heilige W orte" besprach und nach desstj 
Genuß und äußerlicher A nw endung das Leiden allmählich weichen s o ^  
Aerztliche Hilfe wurde zu spät aufgesucht und so mußte die junge Perl" 
nach fast zweijährigem Leiden sterben. ,,

B rom berg, 13. April. (E in  merkwürdiger und sinnreicher Appal" 
ist soeben in  der Möbelfabrik von Fr. Hege hierselbst fertiggestellt wordw! . 
E s ist dies das M odell einer Bohrmaschine, m ittels welcher der Tun» . 
für die projektirte B erliner elektrische Untergrundbahn ausgebohrt werd'. ! 
soll. D a s Modell, dessen Profil demjenigen des auszubohrenden Tun»" 
entspricht, ist nach Zeichnungen des Eisenbahndirektors Mackensen b'?. 
selbst (früher in Dirschau) und unter seiner speziellen Aussicht hergestellt 
und zwar in  allen seinen Theilen au s Holz. Der komplizirte A p p a r s ! 
der die Form  einer an der unteren Längsseite abgeplatteten T r o n E  
hat, ist inwendig mit einem verzweigten M echanism us ausgestattet. 
Betrieb der Maschine soll durch hydraulische Kraft erfolgen. Der gaw 
Apparat wird in  eine schaukelnde B ew egung gebracht, dergestalt, daß ^  
verlängerte, mit einer Art Pflugschar versehene Schnabel des riesenhal'j. 
Werkzeugs sich in den S a n d  eingräbt und denselben loslöst. Der Ss" 
fällt in  die Trommel und wird von dort durch zwei Röhren m ittels L»l' 
drucks an das Ende der Maschine befördert und dann leicht an die s 
fläche gebracht. Sobald eine Strecke gebohrt ist, werden die Tunnelwäm. 
mit S tah l- oder Eisenplatten sofort gepanzert und diese selbst durch eim 
an der Maschine angebrachten gesonderten Apparat zum Schutz g E  
Zerstörung durch Rost mit Cementmörtel verkleidet. D ie LeistungSsähl» 
keil der Maschine wird pro Tag aus 10 M eter T unnel im M in in E  
berechnet. D a der T unnel 8 Kilometer den Untergrund der S ta d t Berm 
durchschneiden soll, so würde die ganze Arbeit, w enn alle? glatt g i"S ' 
bei der Inbetriebsetzung zweier solcher Maschinen in  etwa einem  
geleistet sein. Vorerst werden die Maschinen nach dem Modell »>>1" 
fertigen sein, w as wohl M onate dauern wird. (Ostd. M -' ,

J n o w ra z la w , 14. April. (D aß durch die Koscielecer Affäre) 
den Einw ohnern unserer P rovinz Angst und Schrecken verbreitet w A  
sind, ist nur zu natürlich. Aber auch mancher Unschuldige hat 
darunter gelitten und wird darunter leiden. E in  Herr von K-, * - 
junger, großer und kräftiger M ann  aus Posen, fuhr, der „Pos. M g.-W ',, 
zufolge, am 9. nach Labischin, um sich von dem dortigen Propst 
Militärzwecken einen Taufschein geben zu lassen. D er Herr Propst 
aber gerade an diesem Tage nach Koscielec gefahren, um Herrn o. A  
ninSki einen Krankenbesuch abzustatten. D ie Schwester des Herrn Prop^,, 
in  Labischin gab dem das Tauszeugniß vorlangenden Fremden mit st",, 
lieber Angst und B angen die A ntw ort, daß ihr Bruder nicht z u  Ho^ 
sei. Herr v. K. verließ deshalb alsbald die Propstei, w ar aber 
wenig erstaunt, alS er auf der Straße plötzlich von einem Polizeibea^jt. 
angehalten wurde und zur Hast gebracht werden sollte. Herr 
suchte den allzu eifrigen Beamten zu beruhigen und ersuchte ihx, -,st- 
nach dem nächsten Restaurant zu folgen, wo er seine P ersönlichste,^e  
stellen lassen wolle. D ies geschah, bald darauf sammelte sich jedoo> M  
größere Volksmenge vor dem beregten Lokal an, man trat in das 
staurant und ein strammer M an n , angeblich ein Fleischer, stürz" 
auf Herrn v. K., den er für einen abgesandten Anarchisten h ie lt ,.^ jt  
der Wirth vermochte seinen fremden Gast zu retten. Die PersöN l'»M  
des Herrn v. K. wurde bald daraus aus dem Bürgermeisteramt sestS-'^ . 
und durfte derselbe später unbehelligt von Labischin nach Posen E  g§st 
kehren —  D ie Untersuchung gegen die Koscielecer Raubbande 
der Staatsanw altschaft des Bromberger Landgerichts geschlossen Ust° 
Akten »ur weiteren Veranlassung an das B erliner Polizeipräsidium " 
sandt worden.

-j- P osen , 14. April. (Landwirthschaftliche Lage in Posen). 
quantitativ geringe Ernteergebniß des vorigen Ja h res ließ Befürchtung, 
laut werden, die Wirthschastskraft der ländlichen Besitzer werde «Ugjcht 
hebliche Schwächung erleiden. Diese Befürchtung hat glücklicherweise 
erfüllt. I n  verschiedenen ländlichen Kreisen liegen —  dank der Su>on z, 
der Vorräthe —  die Kartoffelpreise erheblich unter dem höchsten 
scknitts-Marktpreise von 3 ,50  M k. für den Centner; sie gehen 
Mk. herab. A u s diesem Grunde finden auch die großen Vorräthe, g r ­
eine Kreisbehörde im Regierungsbezirk Posen im Spätherbst zur A b la g e  
an den Kleinbesitz in Frühjahr für hohe Preise aufgekauft ha tte ,.,i>  
dieser S e ite  fast gar keine Abnahme. B ei den ausreichenden FtUu ^  
räthen an Heu, Klee und Stroh  gestaltete sich die Durchwinteruno.,,n 
Viehftandes im ganzen leicht. Doch ist bei dem geringen quatu.^ses 
Gehalte aller Futterm ittel — eine Folge des nassen W itterungsv« ,̂schc 
im vorigen Som m er —  und durch die den Landwirthen durch die .^geU' 
Grenzsperre entzogenen billigen russischen Futterm ittel (Kleie, »  HU 
früchte) der Nährzuftand des Viehes ungünstig beeinflußt worden- - 
Viehpreise sind niedrig. Höchstens erzielt noch Zugvieh, das ' Pgch 
Frühjahrsmärkten begehrt war, entsprechende Preise. Der st"" e>n 
gang der Mastviehpreise hat seine Ursache in  dem um wehr sM »  
Drittel verminderten Fleischkonsum in Land und S tadt, in  dein " ^ jg e n  
des englischen M arktes und dem dadurch herb-igef»hrt-n Uk-r. s^e» 
Angebot am Berliner Viehmarkte, dem Hauptabsatzgebiete sur P  ^ , f l °  
Mastvieh. Eher ungünstig haben sich die Endlichen A rb eltervry^ . w  
gestaltet. D as Gesinde stellt immer höhere L °hnf^derungen ,fl> 
nehmender Pflichtvergessenheit und UnbotmäßigkeN. D ie geg



vollen Gange befindliche „Sachsengängerei" w ird dem vorjährigen Um­
fange mindestens gleichkommen. Und wieder ist es die kaum der Schule 
entwachsene Jugend, welche der heimischen Landwirthschaft ihre Kräfte 
M e h r ,  um zwar nicht wesentlich höhere Löhnung, wohl aber schlechte 
Gewohnheiten und S itten im Ueberfluß heimzubringen. Daneben regt 
Nch auch die überseeische Auswanderung in einzelnen Gegenden wieder 
bedeutend. I n  berechtigter Sorge um Beschaffung der erforderlichen 
Arbeitskräfte hat der Vorstand des landwirthsckaftlichen Provinzialvereins 
für Posen bei der königl. Regierung den Antrag gestellt, die Schulferien 
nn Sommer und Herbste so zu legen, daß die Schuljugend zur M ith ilfe  
bei den Feldarbeiten (Pflanzung und Ernte der Hackfrüchte, Hopfenernte) 
herangezogen werden kann. Es ist erfreulich, daß die königl. Regierung 
diesem Antrage wohlwollend gegenübersteht. Ueber die diesjährigen Ernte- 
ausstchten liegen durchweg aussichtsvolle Berichte vor.

Lokalnachrichten.
Thorn, 16. A p ril 1892.

—- (V e rse tz t) sind die Hauptsteueramts-Assistenten Wiesenewski von 
Thorn nach Danzig und Tetzlaff von Culmsee nach Dirschau.

— (K O jä h rig e s  L e h r e r ju b i lä u m ) .  Am 13. J u n i begeht der 
Lehrer an der höheren Töchterschule Herr I .  Nadzielski sein 50jähriges 
Lehrerjubiläum. Der Jub ila r begann seine Lehrthätigkeit am 13. J u n i 
1842 in der Dorfschule von Dombrowken bei Graudenz, tra t darauf ein 
Schulamt im Amt Mewe und dann in Stadt Mewe an. Im  Jahre 
1846 kam Herr Nadzielski nach Thorn an die neustädtische Knaben- 
Freischule, später an die altstädtische Knaben-Freischule, wo er m it den 
"och lebenden Kollegen Konrektor Ottmann und Hauptlehrer Appel 
wirkte. Im  Jahre 1856 wurde er vom Magistrat an die höhere Töchter­
schule berufen, wo er jetzt noch bereits unter dem dritten Direktor thätig

Herr Nadzielski erfreut sich noch völliger Körper- und Geistesfrische; 
ist bekanntlich ein unermüdlicher Schwimmer und badet bis tief in  den

Herbst hinein.
— ( „V e ilc h e n , f r i sche V e ilc h e n !" )  klingt uns jetzt zur Oster- 

reit, wo sich die Natur m it ihrem Frühlingskleide schmückt, häufig aus 
Kindermund entgegen. Die Osterglocken summen den Klang nach, 
welchen Schneeglöckchen vorläutete. Und nun regen sich leis und zart 
^  Knospen, zart wie das zur Ofterzeit erwachsene Blümchen des 
Christenthums, das jetzt der ganzen Welt duftet. E in  Osterblümchen ist 
ûch das blauäugige Veilchen, m it dem w ir jetzt unser Festgewand 

^Mücken. Freilich ist das Blauäuglein häufig kein Kind der freien' 
^atur, sondern ein künstlich gezogenes Treibhausgeschöpf: nicht der 
Frühling, sondern der Gärtner hat es hervorgezaubert. Es geht aber

künstlich gezogenen Veilchen wie den Maiglöckchen und anderen von 
o "  Hand des Gärtners aufgepäppelten Kindern F loras: sie sind form­
vollendet, kräftig und schön, doch muthet uns ihre Schönheit an wie das 
^sstsch-schöne Gesicht einer Griechin oder die Gestalt einer marmornen 
3uno. E jn  im frischen grünen Haag, hinter Hecken beicheiden blühendes 
Weilchen ist unscheinbarer, aber herziger, in  der Farbe gefälliger, im 
Geruch köstlicher als die durch Ofenwärme entwickelte aristokratische 
Schwester. Doch jetzt bietet uns die Natur schon selbst diese lieblichen 
Blumen. Die „Nachtigallen unter den Blumen" brauchen Wärme und 
Sonnenschein zu ihrem Sprießen und Gedeihen. Wenn die Veilchen 
blühen, haben w ir ein sicheres Zeichen dafür, daß der Frühling seine 
Herrschaft angetreten hat, und deshalb ist es immer als Sendbote des 
holden Jünglings gefeiert worden. Darum hat das Blauäuglein auch 
eine Rolle in der deutschen Kultur- und Sittengeschichte gespielt. Und 
in neuerer Zeit kann wohl keiner von uns Deutschen ein Veilchen ohne 
ein Gefühl der Wehmuth anblicken, erinnert es ihn doch daran, daß 
Vivletta die Lieblingsblume Kaiser Friedrichs war. Wie die Kornblume 
Uns stets gemahnt an den ruhmreichen Einiger Deutschlands, so gedenken 
wir seines edlen Sohnes beim Anblick des Veilchens. Beide Blumen 
^uben einen symbolischen Charakter für uns gewonnen und wenn auch 
ie Gegenwart sich auf die Blumensprache weniger versteht, als die V o r­

d re n , die Bedeutung der Kornblume und des Veilchens ist allgemein 
^kannt: Beide sind jedem Deutschen heilig! — Und wenn w ir jetzt 
^  R u f: „Veilchen, frische Veilchen!" hören, da gedenken w ir m it 
T^hnmth der Vergangenheit, aber auch voll Hoffnung der Zukunft, an 
"Uz und Sonnenschein:

„Veilchen unter Gras versteckt.
Wie m it Hoffnung zugedeckt,
Veilchen freue dich mit m ir:
Sonne kommt ja auch zu d ir !"  —

— ( L u f t s ch i f f ) .  Nachdem Herr Hermann Ganswindt, der be­
kannte Luftschiffserfinder, eine Tournee in Ostpreußen beendet hat, beab- 
Hchtigt er in Berlin  den von ihm nahezu vollendeten Flugapparat 
öffentlich vorzuführen. A u f der Durchreise dahin w ird Herr Ganswindt 
auch in  Thorn einen Vortrug über Luftschifffahrt halten und zur Be­
kräftigung seines Nachweises ein kleines Luftschiffchen ohne Ballon nur 
Mittels Flügeln in die Luft steigen lassen. Die Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz w ird den Vorverkauf der Billets und der Schriften des 
Erfinders übernehmen. Demselben stehen übrigens viele Gutachten selbst 
vom Chef deS Generalstabes der Armee und dem Chef der Eisenbahn- 
^lggde, welchem die Militär-Luftschifferabtheilung unterstellt ist, zur

Erfügung und die Zeitungsberichte über seine Vortragstournee lauten 
Unfalls sehr empfehlend; da außerdem Herr Ganswindt in  seinem 

die Möglichkeit einer Expedition nach andern Weltkörpern erör- 
N -i""d , wie w ir  aus dem uns vorliegenden Prospekt ersehen, ganz 
Hjch wissenschaftliche Aufschlüsse über die Beschaffenheit des unendlichen 

geben w ill, so sehen w ir dem Vortrag m it Spannung entgegen. 
Hsj 7". (D i e K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  veranstaltet morgen (am ersten 
^vkai "age) im Wiener Tafö in  Mocker ein Volksfest, bestehend in

' " "d  Jnstrumentalkonzert, humoristischen Vortrügen und Tanz. 
ivurd^ ^ a n d w e r k e r o e r e i n ) .  I n  der Versammlung am Donnerstag 

b r ic h t über die Jahresrechnung pro 1891 vorgetragen. 
^b ,2 tz  ^ w f  sich die Einnahme auf 1137,15 Mk., die Ausgabe auf 
wurde G Das Vereinsvermögen beträgt 1170,87 Mk. Dem Kasstrer 
dir h e ^ ^ u n g  ertheilt. I n  die Volksbibliothek-Kommission wurden 

s» Borkowski und Preuß wiedergewählt.
^N zertj^onze rte ). Die Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke 
^stelle k den drei Osterfeiertagen abends im Sckützenhause, die 
^eieri ^  Infanterieregiments v. d. M arwitz an den beiden ersten 

abends im Artushofe, die U'.anenkapelle am 1. Feiertage
— M  der Ziegelei.

^  Kreis ^ d e m u s t e r u n g ) .  T)ie Vormusterung sämmtlicher Pferde 
^  ^  Thorn findet statt in  Steinau am 6. M a i, in  Leibitsch am
^  12-'M  .^odgorz am 9. M a i, in  Thorn am 10. M a i, in  Renczkau

— " "  allen Orten vormittags 9 Uhr.
Oktz Schiff Gestern gegen Abend befand sich der große Kahn
^ller rkvlgnrann nahe dem Wafferübungsplatz der Pioniere in
sicher w it allen Segeln. E in  Drehwind erfaßte die Segel m it 
' V e rd e ^ ' ^  der Mast im Sitzschemel brach und beim Niederfallen 
^  Kahn ^^sch lug. E in  Dampfer fuhr heute zur Unfallstelle, um

,  - 7 »  7,"s ,»sch lepp".
«7 H°us«z «  Gestern Nachmittag entstand in  dem Keller
»> 2k«>t be ^ " " 's lra ß e  Nr. 14 ein Brand, der jedenfalls durch Unvor- 
^ b a r s z  . S tu fen  war. Durch Hausbewohner und Leute auS der 

' wurde der Brand gelöscht.

—  (D ie  stark ve rweste  Leiche) eines unbekannten Mannes 
wurde am 19. März bei Leibitsch in  der Drewenz gefunden. Die 
Gesichtszüge waren unkenntlich. Der M ann trug an einem um den 
Hals gelegten schwarzen Bande ein kleines Messingkreuz mit dem Bilde 
des gekreuzigten Christus. Der hiesige Erste Staatsanwalt ersucht um 
Auskunft über die Persönlichkeit des Todten.

— ( M i t  we lche r  U n v e r f r o r e n h e i t )  den Zeitungen manchmal 
sogenannte „Berichtigungen" zugesandt werden, davon zeugt nachfolgende 
Zuschrift, welche w ir der Kuriosität wegen wörtlich wiedergeben:

„Thorn, d. 15. 4. 92.
Redaction Thorner Presse Werden Sie hiermit ersuchen laut 

Parag. 11. deß Preß Gesetz, folgender Berichtigung, über die Ver­
haftung Arbeiter Timmler und Seitzbach, in der nächstem Nummer 
Ih res  Blattes auf zunehnnen, Erkläre hierdurch, daß ich weder wegen 
vebobotenen Glückspiels noch sonst überhaubt verhaftet wordem bin, 
auch ist kein Arbeiter Timler verhaftet worden

E. Timmler Schaubudenbesitzer"
Demgegenüber erklären w ir nochmals ausdrücklich, daß Timmler und 
Seitzbach von der Polizei behufs Feststellung ihrer Personalien verhaftet 
worden waren und dem Gerichte wegen Gestaltung unerlaubten Glück­
spiels zur Bestrafung angezeigt worden sind.

— (P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— (G e f u n d e n )  wurde ein grauer Hut in einem Geschäftslokale. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,00 Meter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" m it Ladung 
Reis, Petroleum, Schmalz rc. und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig.

— ( E r l e d i g t e  S t e U e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bei den
Postanstalten im Ober-Postdirektionsbezirk Köslin, Bestimmung des 
Stationsorts vorbehalten, 10 Landbriefträger, jährlich je 650 Mk. Gehalt 
und 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Bezirk der Ober-Postdirektion 
in Danzig, Packetträger, 700 Mk. jährlich und der tarifmäßige Wohnungs­
geldzuschuß. Bezirk des Eisenbahn-Betriebsamts Thorn, Stationsorte 
werden bei der Einberufung bestimmt, Stelle für den Bahnbewacbungs- 
dienst, während der Probedienstzeit und der diätarischen Beschäftigung 
eine am Monatsschlusse zahlbare Jahresbesoldung von 700 Mk., nack 
abgelegter Prüfung und Anstellung als Bahnwärter ein Jahresgehalt 
von 700 Mk., welches stufenweise bis 900 Mk. steigt, außerdem freie 
Dienstwohnung oder reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuschuß.________

M annigfaltiges.
( D e r  M a s e r n - B  a z i l l u s )  ist, wie die „Post" erfährt, 

im  Berliner städtischen Krankenhause M oabit durch den Assistenz­
arzt D r . Canon entdeckt worden. W ie der Jnstuenza-Bazillus, 
den er gleichzeitig m it Stabsarzt D r . Pfeiffer entdeckt hat, hat 
D r. Canon auch den Masernbazillus im lebenden Blute von 
maserkranken Kindern gefunden. Nähere Mittheilungen bringt 
die gestern (Freitag) erscheinende Nummer der „Berliner Klinischen 
Wochenschrift".

( D ie  B e r l i n e r  K o n f e k t i o n s -  u n d  M o d e w a a r e n -  
g eschäf t e )  haben ein so vorzügliches Ostergeschäft zu verzeichnen, 
wie es seit langen Jahren nicht beobachtet werden konnte. 
Engros- und Detailverkehr nehmen daran gleichmäßig theil. 
Erste dortige Firm en, die auf eine mehr als fünfzigjährige V er­
gangenheit zurückblicken können, erklären, daß seit Geschäftsbestehen 
nicht so große Einnahmen vor Ostern erzielt worden find, wie 
diesmal. I n  Geschäften, welche über mehr als 200  Verkäufer 
verfügen, mußte das Publikum oft stundenlang warten, bevor 
es bedient werden konnte.

( D ie  B e r l i n e r  S o z i a l d e m  o k r a t e n )  wollen den 1. 
M a i, weil er diesmal auf einen Sonntag fällt, großartig feiern. 
I m  vorigen Jahre fiel die M aifeier sehr kläglich aus. I n  den 
sechs Berliner Reichstagswahlkreisen sind dreizehn große Lokale, 
darunter die größten Brauereigärten belegt worden. D er Preis  
für das B illet soll nur 20 Pfg. betragen und dafür die M a i-  
festzeitung und ein Festzeichen unentgeltlich geliefert werden. D ie  
rund 40 00  M itglieder des Arbeitersängerbundes sollen sich an 
diesem Tage in den Dienst der Partei stellen. Am 1. M a i soll 
auch das erste B rot der neuen Genoffenschaftsbäckerei für Berlin  
und Umgegend ausgegeben werden. Der Anteilschein ist auf 
5 ,50  M ark m it Einschreibegeld gestellt. I n  den verschiedenen 
Stadttheilen w ill die Genossenschaft Verkaufsstellen einrichten. 
Zunächst sollen täglich 15 0 0 — 2000 Brote gebacken und zu den­
selben nur reines Roggenmehl verwendet werden.

( D e r  B e r l i n e r  H o f s c h a u s p i e l e r  S a u e r ) ,  schon seit 
Jahresfrist leidend, ist seit einigen Tagen des fortschreitenden 
Gehirnleidens wegen nach dem „Nelson ätz 8s,nts" gebracht 
worden. Sein Zustand ist hoffnungslos.

( T o d e s f a l l ) .  Der bekannte Luftschiffer Eduard Damm in 
Berlin  ist am Dienstag Nachmittag nach kurzem Krankenlager 
verstorben.

( R e k o g n o s z i r t ) .  D ie  kürzlich in B erlin  ermordete an­
gebliche Lumpensammlerin ist nunmehr als die frühere Kranken­
pflegerin Adelheid Retzlaff aus Driesen durch ihre M utte r und 
ihre beiden Schwestern rekognoszirt worden. Jetzt erscheint ein 
Raubmord nicht wahrscheinlich.

( E i n  g u t e s  G e s c h ä f t )  hat die S tad t B erlin  m it der 
Erhöhung der Hundesteuer von 9 auf 20  M ark gemacht. D ie  
bisher versteuerten 36 000  Hunde brachten einen Ertrag von 
324 000 M ark ; infolge der Hundesteuer ist die Z ah l der zur 
Steuer herangezogenen Hunde, der „Volksztg." zufolge, auf 
20 000  heruntergegangen, die indessen 4 0 0  000 M k. Steuern  
einbringen. 16 000 Hunde weniger —  76 000  Mk. mehr.

( W e n n  i n  S p r o t t a u  H o l z a u k t i o n  ist). I n  Sprottau  
fand jüngst eine Holzauktion statt, welche rund 1000  M ark  
brachte; die Stadtverordnetenversammlung fand es nun unerhört, 
daß zur Ankündigung dieser Auktion 700 Mk. für Zeitungs- 
inserate verausgabt worden und beschloß, den Magistrat regreß­
pflichtig zu machen. In fo lge dessen haben die 6 unbesoldeten 
Stadträthe und der Forstdezernent, Forstmeister Pafsow, ihre 
Aemter niedergelegt.

( W i r k s a m ) .  I n  Schwelm wurde die Gemeindesteuer von 
320 auf 190°/y herabgesetzt.

( U e b e r  d en  S c h n e e s t u r m ) ,  der von Dienstag Nacht 
bis Mittwoch früh über Süd- und Mittelschweden raste, find 
telegraphische Berichte aus Wimmersby, Oskarshausen, Hellestadt 
und anderen Orten eingegangen. Auf vielen Stellen liegt der 
Schnee fußhoch, der Verkehr ist theilweise gestört, auch find die 
Telephon- und Telegraphenleitungen mehrfach zerrissen.

( U n b e g r ü n d e t e r  V e r d a c h t ) .  D er deutsche M a ler, 
der, wie w ir meldeten, in Capri unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, seine Geliebte von einem Felsen herabgestürzt haben, 
heißt, den „Münch. Neuest. Nachr." zufolge, Schröter. D ie V er­
muthung, daß nur ein Unglücksfall vorliege, hat sich als richtig

erwiesen. Das Mädchen ist beim Pflücken von Blumen zufällig 
abgestürzt. Der Maler wurde bereits in Freiheit gesetzt.

Hingesandt.
Während der Sachverständige sich in  seinen Mittheilungen in  N r. 81 

der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" vom 5. A p ril bei dem Vergleiche der 
Kosten des elektrischen Glühliches mit dem Gaslicht bemüht hat, möglichst 
dem Publikum bekannte Ausdrücke zu gebrauchen, hat dies der Herr Fach­
mann in dem Eingesandt am Donnerstag leider nickt gethan und dadurch 
das Urtheil des Publikums etwas erschwert, denn man kann doch nicht 
jedem zumuthen zu wissen, was z. B. Wattstunden, Ampsre und 
Volt sind.

Weil die Wasserkraft der Leibitscher Mühlen Tag und Nackt die 
gleiche ist, so hat der Sachverständige allerdings angenommen, daß am 
Tage der elektrische Strom in Akumulatoren angesammelt, während der 
Brennzeit indeß direkt verwendet wird. Die Abnahme der Leuchtkraft 
der Glühlampen mag dadurch eine etwas geringere sein, auf den Preis 
des Lichtes hat dieser Umstand indeß gar keinen Einfluß, den die zu 
zahlende Grundtaxe soll pro Jahr und Glühlicbt Mk. 5 betragen, und 
da die durchschnittliche Brenndauer im Jahr 1000— 1200 Stunden be­
trägt, so ergiebt dies fü r die Brennstunde 0,4 Pf., die zu den 3'/« Pf. 
Stundenpreis zugerechnet werden müssen.

Dem Herrn Fachmann sei noch höflichst bemerkt, daß es dock als ein 
Vortheil des Gases und nicht des elektrischen Lichtes angesehen werden 
muß, daß man jede einzige Gasflamme je nach Bedarf hell oder weniger 
hell brennen lassen und dadurch wesentlich sparen kann, was bei dem 
elektrischen Licht nicht der Fa ll ist.

Der Herr Fachmann w ill die Angaben über Gasbrenner unberück­
sichtigt lassen, weil dieselben, durch Leitungsverluft, Leitungsanlagen und 
Q ua litä t des Gases beeinflußt, nur theoretische sind. Da das Glühlicbt 
durch Abnahme der Leuchtkraft dock aber in  weit höherem Grade beein­
flußt w ird, so können auch die Angaben über dieses nur als theoretische 
gellen. Bei dem elektrischen Bogenlicht ist dies aber noch weit mehr der 
Fall, denn die Angaben über dessen Leuchtkraft sind doch sehr unzuver­
lässige.

Was die Q ualitä t des hiesigen Gases anbetrifft, so wird der Herr 
Fachmann zugeben müssen, daß dieselbe eine sehr gute ist.

Der Sachverständige weiß sehr wohl, daß das elektrische Bogenlicht 
billiger ist, wie die Beleuchtung mittels Siemens-Generativbrenner, trotz­
dem konnte derselbe wohl beide Beleuchtungsarten m it einander vergleichen, 
weil nur wenige Räume in Thorn vorhanden sind, deren Größenver- 
hältnifse eine Beleuchtung durch elektrisches Bogenlicht als zweckmäßig 
erscheinen lassen, während eine große Anzahl von Räumen vorhanden 
ist, die zweckmäßig durch Siemens-Regenerativbrenner erleuchtet werden 
können; alle Inhaber dieser letzteren Räume müssen demnach, wenn sie 
zur elektrischen Beleuchtung übergehen, anstatt des billigen Lichtes der 
Siemens - Generativbrenner den säst vierfachen Preis des elektrischen 
Glühlicbtes bezahlen, wenn sie dieselbe Licdtestärke haben wollen wie 
mittels Gas. D e r S a ch ve rs tä n d i ge .

Telegraphische Depeschen der „Thorner Kresse".
O l d e n b u r g ,  16. A p ril. Heute begann vor der S tra f ­

kammer des Landgerichts die Verhandlung gegen den früheren, 
vor längerer Zeit seines Amtes entsetzten Pastor M ü lle r aus 
Goldenstedt. D ie Anklage zählt 46 Fälle von Urkunden­
fälschung, 3V Fälle von Unterschlagung, 6 Fälle versuchten 
Betruges auf. Die Betrügereien machen über 1 M illio n  M a rk  
aus. D er Angeklagte ist geständig.

W i e n ,  16. A p ril. D ie „Politische Korrespondenz" 
meldet aus Petersburg, der Z a r  werde Ende M a i  von 
Kopenhagen auö dem Kaiser Wilhelm in B erlin  einen Be­
such abstatten.

P a r i s ,  16. A p ril. Aus Petersburg wird gemeldet, 
daß Giers im Sterben liege. A ls  sein Nachfolger wird 
Lobanoff, Botschafter in Wien, genannt.

N i z z a ,  16. A p ril. I n  Montecarlo herrscht die größte 
Aufregung, weil schon zum drittenmale in den Kasinosälen 
Melinitpatronen gefunden wurden. D as Kasino ist provi­
sorisch geschlossen. 26 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________ _________ 16. Aprill14. A p ril
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V o ..........................
Preußische 4 <>/<> K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 5 «/<>...............................
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo - . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische K re d ita k t ie n ...............................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e i z e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ................................
J u n i - J u l i ..............................................................
loko in  N ew york ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p r i l - M a i ...............................................................
M a i - J u n i ............................................... . . .
J u n i-J u li .........................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ....................................................
Sept.-Oktb.................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o .........................................................

206—55 205—25 
2 0 6 -4 0  2 0 5 -1 5
100-

10 6 -8 0
6 5 -2 0
6 2 -4 0

99—90
1 0 6 -7 0
6 5 -2 0
6 2 -4 0

9 5 -2 0 9 5 -
18 9 -3 0
1 6 8 -5 0
17 1 -3 0
18 9 -5 0
18 9 -5 0
100—

200—

2 0 1 -5 0
1 9 5 -
189—75
5 3 -8 0
51—70

1 8 8 -  70 
16 8 -4 0  
17 1 -5 0
1 8 9 -  25 
18 9 -2 5  
1 0 0 -7 5  
201-  

2 0 3 -  
19 6 -7 0  
1 9 1 -7 0
5 3 -5 0
5 1 -5 0

6 0 -5 0 6 0 -9 0
70er loko . 

70er A p ril-M a i 
70er August-Sept.

4 1 -  
4 0 -7 0  
42 - 4 0 .

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

4 ! - 4 0  
4 0 -6 0  
4 2 -6 0

Berlin , 14. A pril. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen zum Verkauf 85 Rinder, 
1576 Schweine (darunter 134 Bakonier, 2304 Kälber, 776 Hammel. — 
An Rindern wurden etwa zwei D ritte l zu vorigen Montagspreisen ver­
kauft. — I n  inländischen Schweinen verlief der M arkt reger als am 
letzten M ontag: 1. war nicht aufgetrieben, 2. und 3. brachte 48—54 Mk., 
per 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. Es wurde geräumt. Das Bakonier- 
gescbäft lag, wohl des bevorstehenden Festes wegen, ganz still; es wurde 
nur wenig umgesetzt zu ungefähr den Preisen des letzten Montags, also 
47—49 Mk. pro 100 Pfd. m it 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Kälberhande! verlief glatt. Wie stets vor dem Fest, war leichte Waare 
besonders begehrt und wurde höher bezahlt, als sonst. 1. 58—62, aus­
gesuchte Waare darüber; 2. 49—57, 3. 40—48 Pfg. pro Pfund Fleisch­
gewicht. — Unter den Hammeln befanden sich auch 400 sog. Osterlämmer, 
welche rajch zu angemessenen Preisen umgesetzt wurden. Im  übrigen 
fand, wie gewöhnlich an dem kleinen Markt, ein Umsatz in Hammeln 
nickt statt.

K ö n i g S b e r g ,  14. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß fest. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
Gd., nickt kontingentirt 42,25 Mk. Gd.

S o n n t a g  am 17. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 59 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 01 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 19. A p ril 1892. nacdm. 6 U hr:

Besprechung m it den konfirmirten jungen M ännern in  der Wohnung 
des Herrn Garnisonpfarrers Rühle. _______________________________

Am 1. und 2. Osterfeiertage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Dienstag den 1S. A p ril 1892, abend«.



Für die mir in so hohem Maße bewiesene 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes sage ich allen meinen tief­
gefühlten Dank.

Frau Ick» ^» i» 8 si» .

Bekanntmachung.
Die an der städtischen Hilssförsterei 

lagernden circa 60 Bund Bindeweiden 
(ä 0,50 Mark) sollen verkauft werden.

Bestellungen wolle man schriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförster Vssdr hier- 
selbst richten.

Thorn den 14. April 1892.
Der Magistrat.

Holzverkauss-
Bekanntmachung.

Königl. Oberförstern Schirpitz.
Am 20. April 1892 

von vormittags 10 Uhr ab
sollen in Gasthaus zu
Podgorz folgende Kiefern-Nutz- und 
Brennhölzer öffentlich meistbietend zum 
Verkaufe ausgeboten werden:

L. Schutzbezirk Ruhheibe: 
Jagen 121 (an der Grabiaer Grenze) 
und Jagen 129 (unmittelbar an der 
Thorn-Argenauer Chaussee) 

circa 50 Rm. Spaltknüppel, 
circa 500 Rm. Reisig I. Klasse, 
d. Schutzbezirk Schirpitz: 

Jagen 184, 189, 190 (unweit der 
Thorn-Argenauer Chaussee)

650 Stück Stangen III. Klasse,
34 Hundert Stangen IV. Klaffe, 
circa 14 Rm. Kloben, 
circa 200 Rm. Spaltknüppel, 
circa 2000 Rm. Reisig I. Klaffe. 

Außerdem gelangen aus dem Trocken­
hiebe sämmtlicher Schutzbezirke diverse 
Brennhölzer zuin Verkauf.

Schi rp i t z  den 14. April 1892.
Der Oberförster.

6 « i » a v r t .

Malcr-u.Aitstreicher-
Arbeiten

werden von dem Malermeister Herrn 
wie bisher ange­

nommen und ausgeführt.
H . SelL irrireL ', Verwalter.

4 Arbeitspferde»
5 und 6 Jahre alt,

2A rbei1s»vagen,6PaarPferde- 
fielen, LPaarSchottischeEggen» 
2 Pflüge uud circa 50 starke 

fertige Wagendeichseln
habe zum Verkauf.

in Mucker.

Zur
empfehle mein großes Lager in:

Damen-, Mädchen- 
u. Knabenhüten

sowie durch meine virlrmpfohlrne 
Direelriee nach den geschmackvollsten 
Mustern der Mode gefertigten Hüte zu 
erstaunlich billigen Preisen.

Sämmtliche Zuthaten zur Damen­
schneiderei und ferner zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen eine große 
Partie Herren-, Damen- und 
Kindermasche.

L . OltQlvvrn«, Thorn m,
Mellinstraße 81.

F edern  zum Waschen und Färben 
werden jederzeit angenommen.

L s L i »  H c h v u v r
!l. LclMillA

8rsi1s8trL88e (fla11i8apo1likl<e).
Meine

Gastwirthschaft
mit 60 Morgen Land, Kegelbahn, guten 
Flußwiesen, eigenem Holzbedarf, vollständi­
gem lebenden und todten Inventar, Dresch-, 
Häcksel- und Reinigungsmaschinen, guten 
Gebäuden ist umständehalber billig mit 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Auch 
nehme ich ein Haus in der Stadt oder eine 
kleine Wirthschaft bei der Stadt in Zahlung. 
Offerten unter Nr. 75 692 durch die Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten.

Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenst an, daß meine

Illmpfslhlkis- und Polieraiistalt
wieder vollständig im Betrieb ist, daher das
Schleife« wie Repariern von Kcheeren, 
Rasiermesser«, Taschen-, Tischmesser« 
und Kaffeemühlen etc. schnell und gut 
ausgeführt wird.

6r»8t»v Thorn.

DachM ieße,
circa 30 bis 40 Miste, verkauft, um damit 
zu räumen, sehr billig

j. ^arclaeki, Thorn.

Statt jeder besonderen Meldung.
Die Verlobung meiner Tochter L I»«« 

mit dem Sekretär d. Jnv.- u. Alters- 
Vers.-Anst. der Provinz Westpreußen 
Herrn W illi«»»»  » « r« « l» lL «  in 
Danzig beehre ich mich hiermit erge­
benst anzuzeigen.

Thorn, im April 1892.
v a r i  Z s s r l i r v r .

K naben-M ittel- u. 
Elementarschule.
Die Aufnahme erfolgt am D ienstag und 

M ittw och, den 10 . und 2 0 . A p ril, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11.

Anfänger haben den Geburts- und Im pf­
schein, diejenigen evangelischer Konfession 
auch den Taufschein, Schüler, welche aus 
anderenSchulen kommen, einUeberweisungs- 
zeugniß und, wenn sie vor 1880 geboren 
sind, den Nachweis über die erfolgte Wieder­
impfung vorzulegen.

H » c k « i r i r l » t t .

Elementar- 
Mädchenschule.

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch den 20. d. M ts. vormittags 
von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 5 statt; ev. 
Kinder haben den Taufschein vorzulegen.

8 » « l i e tL ,  Rektor.__
D a s  »ene S chu ljah r beginnt in meiner 

von der Königl. Regierung konzessionirten

Privatschule
den 21 . A p ril .  — Knaben werden für 
Septima resp. Sexta von mir vorbereitet. 
Zur Annahme von Schülern bin ich täglich 
von 3—5 Uhr nachmittags bereit.
ä!ma Ka8ke, Sckulvorsteherin,

L a tk a r in e n f tra ß e  3 .

Stacheldraht
empfiehlt

1. Waräaelri, Thorn.

SvdrllklLvlLvr
1 U 8 tU 8  V kS Ü iL .

knick llüllkr klaekf.
Srüolcgnsir. 40

Spezialgeschäft für Giunnnmaren
empfiehlt sämmtliche

Artikel MKmIlkiiMe.
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein- 
lagsn, Irrigatoren, sowie ferner
Gummi-Tischdecken» -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

UM" 8axklet-Apparate. "WU

in den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-3iw8bei'gei',
0oppei'ni>ru88lra88s 22.

Nie Beilner H«zel4ss«>m>>z8esellschist

in den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

8. 8ul1r, Mauerstr. 20.
1832voa

versickert Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu festen Prämien, also ohne die Ber- 
sicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten» falls die Prämien Ein­
nahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betreffenden Jahres nicht ausreichen 
sollte; denn in solchem Falle deckt die Gesellschaft den Verlust aus ihrem Grundkapital. —

Die Prämien sind billig» und ermäßigen sich gegen Verpflichtung zu fortlaufender 
Versicherungsnahme noch durch Gewährung von Rabatt.

Entschädigungen werden binnen kürzester, längstens Monatsfrist nach Feststellung

Zu/Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich die nachstehenden Agenten: 
in C u l m  6. 8okumaoker, Kaufmann; in B r i e f e n  Herrin, llannowoki, Stadt- 
kämmerer; in Cu l ms e e  ttenookkl, Kaufmann; f, Lratfendergkr, Agent;
6 . v. Woloki, Apotheker; in G o l l u b  tt. »(opitrltt, Zimmermeister; m Lrssewo Otto 
cwalll, Pächter; in S c h mo l l n  6edr. Nübner, Hofbesitzer; in Schönsee  6 . valimer, 
Kaufmann; von Vormann, Buchhalter; in T h o r n  0 l8otie>v8l(i) Kaufmann; 81efan 
koiobel, Kaufmann, sowie der zur sofortigen Ausfertigung von Pokzen ermächtigte 
General-Agent ^  ir«»»»»L

8Ln»n»tirvI»v
M M - 8e b u lb ü c b v r ,^ W 8
rveleke In äsn diesigen Leliulen einKskülirt slnä, in
— 8«ilS»»« ck«R* HT VI r̂Le»» IRSRI« ^IlklNK^R» zxVHGUi»««l»s ^

do^vo t vorrügliek ilauerkatten I>ejpriger Lindänäen
kalte rm dilli^en kreisen bestens ernpkoblen.

Habe aueb — wie immer — einen kosten antiguar. Lebulbüeber am kaKer. 
kerner empksble Lobreidbefte, Diarien unä Sebreid- nnä Teiebenutensilien.

Oie kuekksnfllung von

Peogvamm u. a.:
Osterhymne aus dem 15. Jahrhundert — Hermes-Schwingel 
Walzer — „Das Zauberhorn", große Fantasie aus „Oberon""" 

Melodien aus der Operette „Die Kosakin."
A nfang  VV. U h r. E n te re  5 0  P f .

Logen b itte  v o rh e r  r«  bestelle«.

______________ 6 .

Xliiil UtzMtz!
empfiehlt ihre anerkannt guten Biere,Lager- und Menkellerbrau,
in Gebinden sowie in Kistchen von 50, 25, 
20 und 10 Flaschen, zu billigen Preisen, 
franko Haus, die
H ie rn ie d erla g e  d e r  D a m p fb ra n e re i 

„ A m e rik a "
Thorn Nl, Melliu u. Hofstraßen-Ecke

P ilsener B ie r
vom Faß (Bürgerliches Brauhaus in Pilsen)
-mpfieht ^  stisrukkiemer.

Eine Dame,
die der Knchfnhrung mächtig ist, wirl 
per 1. Mai er. gesucht. Offerten unte 

I,. 536 durch die Exped. d. Ztg. erb.
Brauner, 7Vr z. 12j.

DlW- »sllsck -WU
und gr. dän. Dogge zu verkaufen

Schulftraste SS. vt. links.

MV'8 8M w g e n . lllsnseveflen null VoMomlion.
^ U 8 8 6 KoN AONLU ^VI6  I^6il16NVVÜ8e1lO.

bequ8M 8te W ä8eko .cikgante8te. bülig8l6,
VoirütüiA in H i o r i »  bei:

f. stlenrel, Istsx 8rsun, « . stnorl<o«rl<i, s t .  stusrminli stsclii.

1 8 0 0 0  und  9 0 0 0  M a r k
auch außerhalb aber nur gegen sehr gute 
Hypothekarshypothekarische Sicherheit zu vergeben. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Schmiedeeiserne
 ̂Gaelenm öbel ^8
LrTirLS, Schlossermeister, Hohestr.

Hcringstonnen,
in jeder Quantität, werden zu kanfen 
gesucht. k>I0ll6I't.

A lle

Eisenbahnschienen lSWu.?llllllU.i>5°l
zu Bauzwecken offerirt

»adsi-t 7ilk.
G u t, geräucherte
Schinken
d a«  P fu n d  ?« 7V P f .

sind stets zu haben bei

P ia a k e  d - i P odgork .

Prüfsteine,
um falsches Geld zu entdecken, empfiehlt

I .  HVnränvIil, Thorn

8«MN8Mmtz
in großer Auswahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 Mark das
Stück an Z. ttii-setifstlä.

Ein Hühnerhund
braun nnd grau gefleckt, I V4 Jah r alt, ist 
billig xn verkaufen.
Restaurateur H S H s r ,  Katharinenst. 3.

Suche sofort
für Westprerrtzen einen tüchtigen Uer- 
treter oder Miederverkaufer für ein
neu erfundenes Schmiedefeuer (Form) -------------------- . . .  -  . ^A rtenD .R . P. 52 545, leicht verkäuflich. O  . 
wolle man an tt. Uvilmann, Ellefeld i. V. 
Sachsen gelangen lassen.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
^  ausgeführt bei 
N . k o e k n a , Böttchermeister 

im Museum lKeller).
Kloak- und Maurereimer stets vorräthig.

sofort zu vergeben durch
e . Pi6lryl<ovk8lli> Neust. Markt 911.

Eine perfekte Köchin,
eine M eierin und mehrere Land­
wirthinnen, alle mit sehr guten Zeug­
nissen, empfiehlt . . ,

NV. «»»itttzr»^»»«^», M ie thslrau ,
__________Tkorn. Sealerstraße 25.

Zum 1. Ju li wird ein gewandtes, tüchtiges
N W -  ^  '  - -  " W E
W U "  ^ . " W E

gesucht, auch durch Vermietherin. Nur 
solche mit guten Zeugnissen wollen sich 
melden bei

F rau  Direktor » v r e n ä v « ,
Zuckerfabrik Culmsee.

Cin tüchtiges LailfMcheu
kann sich melden.

8e!i06n L Llranovslra.
Ik lllllkö^ lkV  Dimensionen hatbillig abzugeben. 8 . stry.

Der bekannte Herr, welcher 
gestern Abend im Lrazevski'schen 

Geschäft irrthümlich meinen statt seinen Hut 
mitnahm, wird ersucht, denselben sofort im 
genannten Lokale wieder einzutauschen, p. 8 .

Tüchtige Alhiiisitklltt
werden für eine Vers.-Branche g. festes mo- 
natl. Geh, ges. Off, sub. k. I0V« d. d. Exp. d.Z.

Buchsührullgev, Cvrrcholibevz, 
kausln. Rechnen L  kvntomijsev.

Der Cursus beginnt am 21. April. Gründ!.
Ausbildung.
» .  r*i»i-tti»«»Hv«1lli, z. sprechen v. 8—9 V. 

Gerstenstr. im Milchladen bei llupii,8l(i'.

Akkordfuger
«alten Arbeit beim

Maurermeister <»-

Erdarbeiter
bei hohem Lohne gesucht bei den Ein- 
ebnungsarbeiten hinter Fort Va bei Thorn

vi»6lU'l6iN.

Herrschaftliche Wohnung,
Bel-Etage» 7 Zimmer (darunter schöner 
Salon) nebst Zubehör und Warmheizung, 
auf Wunsch Pferdeställe mit Futterboden 
und Sattelkammer, in Folge Versetzung des 
jetzigen Inhabers (Stabsoffizier) Brücken- 
ftrahe 13 (ehemalige polnische Bank) — 
in der Nähe des Hotel „Schwarzer Adler" — 
zum L. Oktober 1892 zu vermietheu.

Ferner eine Wohnung im dritten Stock,
3 Stuben» Mädchenstube» Küche rc.,
schon zum 1. Ju li 1892 oder auch später 
daselbst zu vermietheu» auf Wunsch auch 
Pferdeställe mitSattelkammer u. Futterboden.

Die letztere Wohnung hatte der frühere 
Herr Brigade-Adjutant inne.

Näheres daselbst beim Vicewirth im 
3. Stock recht-. ______
H L ad erftr . V ist die !l. E ta g e , 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.________

Pension für einen Schüler
der unt. Klasse zu haben Mauerstr. 61 I. 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 

vom 1. Mai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Ti

A« I.Kiertag Rllihin.3l2 Uhr
im

Aegelei-Llablissemelil
U M s'- l'M M t

UllWlIlllllMVIt.
Sonntag den 17. April 1892'

(1. Osterfelertag.)
Hienei' Laie in Hocket

Extra großes
Instrumental-ll 
Vokal-Concert

S on n tag den >7. A p r i l s
WM" stovkbisc. " V

Keoi-g
Täglich frische

Wl>Ml8tNlll»M
mpfiehn ^  stlsrui'kie9k«5r:

UM-
Am 2. Oster-Feiertage

von nachmittags 4 Uhr

TanzkrünzE
Das

Muscui«
vsr dem Bromberger

ist täglich von früh 10 bis abds. 10 Uhr

kM>Mör<Ier ÄeM
und vieles andere mehr- .gPf-

Grabenstr. 1 6 . ___________ _
Hierzu B eilage uuo ruunrirte

^rtzrrsdok.
Soiutez m ) U n iiz  sl. « 0  2. Lsterseint«z>^

ktzmrt '

Schützenhaus.
Am 1.. 2. u. 3. Osterfeiertog

Großes Ämch-Coolert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borat 

(4. Pomm.) Nr. 21. .
Anfang 7 1 / 2  Uhr. Entree 25 Pl'

Anfang am 3. Feiertage 8 Uhr.
» S U s r ,

Königl. Militär-Mufikdirigent^.

vom Trompeter-Korps des Ulanen-Reg^- 
von Schmidt (1. Pomm. Nr. 4) unter Leitung 
ihres Stabstrompeters.

L,»tVSS SS

verbunden mit

hmoriMlhkn Norträ-t«
Das Instrumental-Concert wird aus?' 

führt von der Kapelle des Fuß - Artisten ' 
Regiments Nr. 11 unter persönlicher Leitt"'» 

ihres Kapellmeisters Herrn Lodallinakad.
Kaffenöffnnng 3 Uhr. 

Anfang 4  Uhr. ,
G u tre -  pro Person 50 Pf. 

unter 12 Jahren frei. Mitglieder h a ^  
gegen Vorzeigung der Jahreskarte s ,  
1891/92 für ihre Person freien E'Ntr"-

Zutritt für jedermann.
Großes W E "  Tonzkrällzchk»

Der Vorstand.

W ohnungen z« verm«- '
4 Stuben, Küche u. Zubehör.

Haltungsblatt.

Druck und »erlag vo» L. Dovbr«»«ki «  Thor».



Beilage zu Nr. 91 der „Thorner Presse".
Sonntag den 17. April 1892.

A a s  j,Aor«»itzche n".
Ostermärchen von Zoö v on  R euß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
^ . Es w ar wieder einmal F rüh ling  geworden in der W elt, 

" die Menschen feierten O stern, das Auferslehungsfest.
. .. T roß und Klein trieb sich auf der Wiese um her und ver- 

! °"Ugte sich Eiersuchen. Besonders unter einer tausendjähri- 
Eiche gings lustig her. Eine Gesellschaft w ar au s  der 

, M  gekommen m it einem Körbchen voll wunderschöner, bunt- 
,  kalter E ier, die wie B lum en au s  dem M oosgrunde des Körb- 

hervorleuchteten. D er Chokoladenhase, der sie gelegt hatte, 
9 auch daneben. Lachend wurden sie versteckt und lachend 

d^dergesunden. D er Lärm  w ar so groß, daß er sogar unter 
L ^ r d e  d rang , wo die B lüm lein noch imm er schliefen, obgleich 

Haeeglöckchen gewissenhaft den Lenz eingeläutet hatte.
^ »Hörst D u  das Vergnügen droben, Schlüsselblume?" frug 

* ,?ssl>spe eines Leberblümchens. „Zch will auch dabei sein —

bedächtigere 
sichs durch

^  schüttele die Erde ab!«
^ »Sachte, sachte, Schwesterchen!« rieth die 
5/"al>in. 's  ist w ahrhaftig  noch kein Lenz, wenn ,ra 
2 , Erdspalte auch so ansieht, D a s  reine Fensterw etter! Schicke 

"ne B lä tte r erst v o rau s , sie geben Schutz und w ärm en!« 
„„>sEh«Nein, liebe F reundin , ich muß mich gleich selbst droben

läk» bist doch allezeit d as „Vorwitzchen", jeder neue Lenz 
Dich^so erkennen!"

m.» ''^hu t n ichts! Zch weiß bestimmt, die Menschen freuen sich, 
s, " s" mein blaues Blumenköpschen erblicken, wie ein Erden- 
.'"rnlein. und heben -  -  - -  '

W enns
schnell den F u ß , um das erste Blümchen 
w as G u tes g ilt, muß m an sich nichtschonen!

"solche Kinderherzen brauchen immer eine G ouvernante!« 
lassen"'"^ nicht »"bers, ich mag die Menschen nicht w arten

k  Courage und Verliebtheit stecken an , auch die vorsichtige
lieb sing an , die Erde von sich zu schieben. D a s  thörichte, 

Kind w ar ihm nun einm al an s  B lum enherz gewachsen, 
io standen die Freundinnen auf der Oberfläche.

Von ^  inzwischen Nacht geworden auf der Erde. aber der 
machte es taghell. E s  blieb auch Heuer den ganzen 

vend lebendig aus der Landstraße.
den

- "V.IIVIU aus oer Lunvueupr. Zuerst kamen H ans und
Trete von, O stenanz.r . .  °'bt D u  w as, Grete,« sagte H an s, „das Scharm iren 

" " "  höflich s a t t ! D ie ganze B rautschaft kann m ir ge- 
l vhlen werden! W enn w ir n u r freien könnten!«

T rete zierte sich nicht einmal mehr, es wäre doch auch n u r 
°rungluckt. S ie  sagte n u r t ra u r ig :  „Wünschen hilft nichts —  
"  muffen noch w arten m it der H e ira th !"

2 , »Ich  habe ein Lotterieloos daheim —  vielleicht gew innts! 
»nn heirathen w ir flugs vom Platze fo rt!"  sprach H an«. 

w "2 l4 , w enn- doch so werden wollte, lieber H anse l!"  meinte 
*"e kläglich.

D a  löst sich eine leuchtende Sternschnuppe vom H im m el, 
der Engel, dem die Arbeit zufiel, ging m it seiner Lichtputz: 

just umher. Und wie der glänzende Him m elskörper zur 
"k niedergleitet, jubelt H anS :

. »Mein Lotterieloos gewinnt, die Sternschnuppe hat „ Z a "  
^ 'äg t. E s  gewinnt ganz gewiß!" D am it gingen sie Hoffnung»' 

heim.
^  Ein Weilchen darauf kam ein junges E hepaar, das w ar der 
^Vatzenmüller m it seiner F ra u . S ie  w aren m it einander in der 
^»Verwandtschaft zum KindtaufschmauS über Land gewesen.

„E s w äre doch schön, wenn w ir endlich auch einmal Kind- 
!»usen halten könnten, F ra u ,"  sprach der M ann . »Unser vor­
jähriger W ein ist just sauer genug, daß ihn die Gäste fü r uns 
lrinken können!"

„Ach ja , wenn ich doch auch so ein liebes, kleines Kindel 
herzen könnte!" seufzte die F ra u .

Und wie sie den Herzenswunsch ausspricht, löste sich wieder 
üne Sternschnuppe und schwamm im Aether zur Erde nieder. 

» P a ß  auf, F r a u !  W ir kriegen wirklich ein kleines K ind!" 
der M ann  freudig.
S o  w ar es gar unterhaltlich heute auf der Landstraße, 
^Leberblume und Schlüsselblume wachten beinahe die

d i^N acht. Am M orgen, a ls  die S o n n e  schien, sprach Leber-

d-y wollte, ich w äre auch eine D irne und dürste unter 
ich ""nschen einherwandeln. E s  muß doch zu hübsch sein 
^»»en"«'" schönen Goldkettlein am  S o n n ta g  spazieren gehen zu

»nd ^  ^  ich möchte auch wohl ein liebes M ägdlein  sein 
S k h ey "^b em  Gesangbuch m it den andern durch den W ald  
haben würde dann wahrscheinlich schöne, strohgelbe H aare

A>u wie meine B lü ten  sind.«
^in«n «.^»»ntag ging der B rum m baß  durch den W ald  m it
dabei, b>nen M usikanten. E in  P a a r  G eiger w aren auch

^g le"s?^ .H ans hat doch ein ganz scheußliches Glück gehabt!« 
gen>iy^"k Geiger, „solch einen Sack voll G eld in der Lotterie

^Pekja?'.'".hat er freilich gut fre ien !"  meinte der andere. „D e r 
T h o r e n H o c h z e i t s h a u s e  wird wohl die ganze Nacht nicht

^astxH^hrumm, schramm!" bestätigte der B ru m m b aß  in seinem
, <krdrießlich.
»* Ä n ?  laufen, der S torch  hat die junge M üllerin  in 
^ehem ,.« '"iW e ein Bischen stark ins B ein gebissen « sagte die 
">>ll A  eilend. „N un haben sie auf einm al ein K in d ! Zch

n . iHneÜ kkitkiKn!"

r . woll,» ' g e ro c h e n . 0 U
!>^>l w i, heute Abend auch etwas wünschen, vielleicht 
^ « r b lu w . A ichfalls eine Sternschnuppe niederfallen!« meinte 
"Ubier vo Zerlegend . Und wirklich sprach sie am Abend bittend

„Liebe, gute Sternschnuppe, w ir möchten gern a ls  ein 
P a a r  hübsche D irnen  auf der Erde wandeln und unter den 
Menschen leben!" Und a ls  das Blümchen solches zum dritten 
M ale gesagt hatte, fühlten die Geschwisterkinder deutlich, wie sie 
beide hoch emporwuchsen bis zur richtigen Frauengröße. E in s , 
zwei, drei, und sie standen da a ls  zwei liebe M ägdlein. Leber­
blümchen hatte krauses, braunes H aa r und gerade so stahlblaue 
Augen, wie seine Blüthensterne einst gewesen waren. Schlüssel­
blume aber hatte einen zarten, milchweißen Teint und schöne 
strohgelbe H aare. S tau n en d , erschrocken blickten sie zuerst ein­
ander an  und betrachteten dann entzückt ihr Menschenbild im 
Wiesenbache.

„N un wollen w ir auch gleich zusammen in die weite W elt 
ziehen!" sagte Leberblümchen-Vorwitzchen, das allezeit Courage 
hatte. »Zm  F rüh ling  ist gut w andern!«

D a  erhebt sich plötzlich in den vielhundertjährigen, moosum- 
hüllten Aesten der Eiche ein drohendes Knacken und B rausen . 
E s  w ar, a ls  ob der S tu rm w in d  die mächtigen Neste schüttele. 
Und dazu klang es au s den weitgestreckten Zweigen mit D onner­
stimme herab:

.Thörichte, undankbare Kinder! J a h re la n g  habt Z h r in 
meinem Schutze im Lenze geblüht und im W inter geschlafen, so 
sanft und süß wie n u r  B lum en schlafen! D ie S on ne  hat Euch 
gewärm t, der M orgen - und Abendthau haben Euch erquickt. 
E uer buntes Lenzeskleidchen w ar Euch gewebt, und E uer W inter­
bettlein gemacht Und nun wollt Z h r von bannen ziehen in die 
weite, kalte W elt, a ls  arm e Menschenkinder, die sich selbst die 
N ahrung  suchen müssen, und ihr Hemdlein weben und nähen? 
Tausende in der W elt da draußen würden glücklich sein, wenn 
sie an E urer S telle  unbekümmert und sriedenvoll hier leben und 
athmen dürften. D enn in dem Buche ihrer Thaten, das die 
Z eit geschrieben, und das sie selbst die „ W e l t g e s c h i c h t e «  
nennen, sind die B lä tte r  m it B lu t  gezeichnet. W ahrlich, mehr 
a ls  die Freude treibt die Menschen die Verzweiflung in meinen 
Schatten, und es kommen mehr zu m ir, um  sich auszuweinen, 
a ls  um sich zu vergnügen. S chau t die W orte an , die noch 
jüngst ein bleicher, vergräm ter M ann  in meine Rinde eingeschnit- 
ten ha t! E s  sind die W orte eines der Edelsten unter den 
Menschen, eines Weisen und W a h r h e i t s v e r k ü n d i g e r s  
—  einer von denen, die die Menschenthoren „ D i c h t e r
nennen:

„Die Welt ist vollkommen überall,
Wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Q u a l!"

Ziehet denn h inaus, I h r  Undankbaren, in die W elt, fü r 
die Euere Blumenseelen nimmer gemacht sind. N iem als aber 
wieder werdet Z h r  leben und athmen dürfen im Schutz und Schatten 
der alten Elche!"

Leberblume und Schlüsselblume zitterten wie E spenlaub, 
denn es wehte ihnen au s  den Zweigen der mütterlichen 
Eiche ahnungsvoll wie Unheil entgegen. Aber es trieb sie 
dennoch mächtig h inaus, wie die flüggen Vögelchen au s dem 
engen, mütterlichen Neste. S ie  faßten einander an die Hand 
und gingen die Landstraße entlang. N u r wußten sie nicht, 
wo sie m iteinander heute schlafen gehen sollten. A ls es dunkelte, 
fand sich aber glücklicherweise ein Backofen, der noch w arm  w ar, 
weil die B äuerin  ihr B ro t heute darin  gebacken hatte. Leber­
blümchen-Vorwitzchen kroch zuerst hinein und forderte Schlüssel­
blume auf, ihm zu folgen. Zufällig  fanden sie auch ein schönes 
liebes B ro t, das in die Asche gefallen und vergessen worden 
w ar. E s  w ard ihre erste menschliche N ahrung.

Am andern M orgen setzten sie sich auf eine Rasenbank 
am  Birkenwäldchen, nachdem sie vorher im Schlosse um 
einen Dienst angefragt hatten und abschläglich beschieden worden 
waren. E s  half nichts, sie mußten sich doch auf kurze Z eit 
trennen.

„ D u  bist schlank und zart wie die B irke, D u  paßt besser 
in die S ta d t ,"  meinte Leberblümchen-Vorwitzchen überlegend. 
»Mich dünkt. D u  magst eine feine K am m erjungfer in der S ta d t  
abgeben. Zch bin untersetzt und ein bischen bräunlich —  ich 
werde m ir einen Dorsdienst suchen. Z n  dem stattlichen B au ern ­
hause dort bei den Tannen sah ich vorhin  das Feuer lustig au f 
der D iele brennen. Neben den roth angestrichenen Binsenstühlen 
lagen Spitz und Kater und durften sich wärm en. D o rt klopf' 
ich an . . . .  Uebers Z a h r, liebe F reundin , kommen w ir aber 
hier wieder zusammen! Uebers Z a h r am  Osterfest!"

S o  trennten sich Leberblume und Schlüsselblume, was freilich 
nicht ohne viel „Scheidewaffer" abging. Schlüsselblume ahnte 
wenig G u tes fü r das liebe Kind m it dem thörichten, großen 
Herzen. Doch ging „Vorwitzchen" dreist nach dem spruchverzierten 
B auernhause.

D ie B äuerin  in ihren kahnähnlichen Holzschuhen kam an- 
geklappert und hörte m urrend die B itte . Z um  Schluß schaute 
sie nicht gerade unfreundlich drein. D a  ihr vor acht Tagen eine 
M agd davongelaufen w ar, hatte die Feldarbeit in der Charwoche 
leider nicht beendet werden können. D enn n u r das S aa tk o rn , 
das in der Charwoche dem Schoße der Erde an vertrau t ist, 
strebt m it Sicherheit zum Lichte zurück! S o  w ar es höchste 
Zeit geworden, und sie nahm  es m it dem Examen nicht allzu 
genau, Vorwitzchen konnte eben noch so durchschlüpfen. Auch gab 
sie sich m it der Arbeit rechtschaffen M ühe. Aber die B äuerin  
hatte ein hartes Herz und das B ro t, das sie gab, w ar klein wie 
eine N uß und h a rt wie ein Kieselstein . . . .  Im m erh in  ging 
es ein Weilchen, bis eine große Krankheit ins Land kam. Die 
Leute starben dahin wie Eintagsfliegen. Auch im Hirtenhause 
w ar sie ausgebrochen, und da kein studirter Doktor den Weg 
dorthin finden wollte, blieben die armen Leute auf eigene Hilfe 
angewiesen.

Vorwitzchen jamm erte das Leid, besonders um  H ans, m it 
dem zusammen es die Ziegen hütete. D er H ans w ar nämlich 
ein Dreikäsehoch, darum  nannten ihn die Leute den „Gardisten . 
S ie  theilte ihre Milch m it dem Dreikäsehoch und pflegte ihn, 
daß er wieder gesund w ard.

»Willst uns die Krankheit ins H au s schleppen. G elt, man 
sieht ih r den Vorwitz gleich an der Nasenspitze an ?«  fragte die 
B ä u e rin  den verliebten Großknecht, dem Vorwitzchen ein p a a r  
M a l tüchtig heimgeleuchtet hatte, trotz seiner Vierschrötigkeit.

„Ueber die vermaledeiete G utm üth igkeit!" S o  ging es der kleinen 
D irne mit den stahlblauen Augen und dem weichen Herzchen 
eben nicht vom Besten und sie seufzte m anchm al: „W ahrlich, eS
ist leichter im Sonnenschein zu athmen und Thau zu trinken, a ls  
unter den Menschen zu leben."

Derweilen w ar Schlüsselblume in die S ta d t  gewandert und 
hatte sich vorsichtig in einem hochachtbaren, reichen K aufm anns­
hause einen Dienst gewählt. S ie  konnte nun hübsche, zierliche 
Kleider und reizende, gestickte Tändelschürzchen tragen  und ihre 
strohgelben H aare in ein p aa r dicke Zöpfe flechten und au f dem 
Kopse a ls  herrliche Schönheitskrone befestigen.

E s gefiel ihr sehr gut in der S ta d t ,  denn das Kaufm annS- 
haus w ar so stattlich a ls  möglich. B reite  a ltersb raune Eichen­
treppen m it herrlich geschnitztem G eländer, weite S ä le  m it 
Spiegeln und Kronleuchtern von Krystall und lauschige Zimmerchen 
m it seidenen Polsterm öbeln, über welche prächtige, saslstrotzende 
P alm en  ihre eleganten Fächer ausbreiteten. D azu  w ar ihre 
H errin , welche von d?r Schlüsselblume vornehmer „Aurikel" 
genannt wurde, nicht gerade unfreundlich gegen die neue Zofe. 
S ie  w ar eine wunderschöne F ra u , die von ihrem G atten  a b ­
göttisch geliebt wurde, und besaß alle», w as ihre Launen sich 
wünschten. D abei wurden ihre Launen immer bunter und 
krauser und die Langeweile imm er größer. N un w ar aber ein 
schöner G raf, der sein P fe rd  täglich vor ihrem Erkerfenster cour- 
bettiren ließ. B ald  wußte Calypso den Weg allein nach dem 
Giebelhause. E r  kam auch manchmal auf Besuch, und wenn er 
gegangen w ar, redete die schöne F ra u  im himmelblauen B oudoir mit 
dem indischen P ap age i und sprach ihm m it größter Geduld das 
W o rt „A rthur«  vor, so lange, bis Lori es nachsprechen konnte. 
Auch gab sie Schlüsselblume viele rosenfarbene Briefchen zur 
Besorgung, auf welchen gleichfalls das W ort „ A rth u r"  geschrieben 
stand. Schlüsselblume aber dachte: Nein, wenn ich auch Aurikel 
genannt werde, für dergleichen bin ich kein pootillon  ä 'a w o u r, 
und verbrannte die m aherniadustenden Briefchen in dem M arm o r­
kamin.

D a  w ard die Laune der schönen K ausm annsfrau  immer 
schlechter. Und weil es nun allezeit Fliegen an der W and giebt, 
fand sich auch allezeit G ru nd , Aurikel zu quälen. Schlüsselblume 
w ard immer bleicher, und ihre blauen Augen wurden immer 
glanzloser und sahen au s, wie »Vergißmeinnicht in M ilch gekocht." 
S ie  seufzte gleich Lederblume: „Ach, es ist doch schöner im
Sonnenschein zu athmen und M orgen- und A bendthau zu trinken, 
a ls  in diesem Feenschlosse zu wohnen. W ie m ag eS erst meinem 
Vorwitzchen ergehen? . . . "  Und a ls  der W in ter verging, ver­
ließ sie das herrliche H aus, um die liebe Freundin  wiederzusehen.

Leberblume in ihrem Kämmerlein, dicht neben dem Tauben­
schlage, hatte im W inter gar oft gefroren, denn das B ettlein, 
d as ihr die karge B äuerin  a ls  Zudecke gegeben, w ar nicht halb 
so w arm , a ls  die liebe, treue M u tte r Erde, die sie sonst an jedem 
Herbst so schön w arm  zugedeckt hatte.

Endlich kam der F rüh lin g  wieder. N un saß Vorwitzchen 
wieder auf dem Anger, um die Ziegen zu hüten, inm itten der 
kleinen F rüh lingsb lum en , die schnell au s  der Erde spricßten, um 
ihr glückliches, friedenvolleS Blum enleben von neuem zu beginnen.

„W er doch mit Euch in den Himmel hineinwachsen könnte!" 
sagte Vorwitzchen zu den B lum en. „U nter den Menschen vermag 
ich mich nicht zurecht zu finden!"

„s'ist auch Gesinde!!" bemerkte der Kiebitz, der neben ihr 
im Federbusch auf der Wiese einherstolzirte. „M eine F ra u  kann 
das Nest nicht voll genug schaffen, und doch holen sie m ir alle 
E ier hinweg!"

Am Osterm orgen stand Vorwitzchen an der H austhü re  und 
schaute sich sehnsüchtig nach der erw arteten Schwester um . D a  
kommt ein W agen herangerollt, so eilig, daß N achbars Lieschen, 
d as gerade m it seiner S onn tagspuppe  auf der Landstraße spielte, 
kaum davon laufen kann. Doch entrücken es die flinken Beinchen 
noch rechtzeitig der G efahr, bis es sich wendet, um sein ver­
lorenes Puppenkind zu holen! N un — ist Klein-Lieschen ver­
loren! D a , im letzten Augenblicke, hat Vorwitzchen er glücklich 
der G efahr entrissen. Aber d as R ad  ist dem Mädchen über die 
B rust gegangen, w arm  und p urpu rn  quellen die B lu tstropfen  
au s dem M unde und sickern leise in den S a n d . D a  steigt 
Schlüsselblume au s dem W agen und ru f t :  „M ein Schwester­
lein, mein süßes Blumenschwesterlein, so müssen w ir uns wieder­
sehen!"

„W as giebts hier fü r einen vermaledeiten Spektakel?" redet 
die B au erfrau , au s dem Hause tretend. »Zm m er der alte Vorwitz!«

„ S ie  ist viel zu klug und fein fü r unsereinen!" stimmt der 
heimgeleuchtete G olia th  zu. D a fü r  kommt aber der G ardist an ­
gehumpelt, um Vorwitzchen zu trösten.

„W ohin gehen w ir nun?" frag t Vorwitzchen todeSmatt, 
indem eS der F reundin selig in die Augen blickt. Diese trocknet 
m it ihren strohgelben H aaren  Vorwitzchens B lu t  und spricht: 
»W ohl weiß ich R a th ! Hörst D u  die Kirchenglocken? D ie 
Menschen dort gehen in die Kirche, weil sie Leid tragen über die 
E rde und noch nicht in den Himm el hinaufgehen können. W ir 
aber tragen unsere Herzen gleich in den Himmel hinein! B in  
ich nicht auch das Himmelschlüsselchen? . . . D roben versteht 
man uns, nicht unter die Menschen, n u r unter die Engel passen 
die Blumenseelen! D aru m  schließe ich uns den Himm el auf !«

Mannigfaltiges.
( U r t h e i l ) .  D ie S trafkam m er des Hildesheim er Landgerichts 

verurtheilte den Bankier Knolle von dort wegen B ankero tt- und 
Unterschlagung zu einem J a h r  G efängniß.

( N e u e  F l u g m a s c h i n e ) .  I n  B o na  (A lgier) arbeitet ein 
H err T u r lin  an  einer neuen Flugmaschine, welche alle bisherigen 
Versuche dieser A rt weit übertreffen soll. I n  der ersten H älfte 
des A pril hofft der E rfinder seine erste Luftreise zu unternehm en.

Für die Redaktion verantwortlich: O sw a ld  Knol l  in Thorn.

Vummi- p -r ir .
W«LI»8T«
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4 Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A p ril 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung w ird in  diesem 

Jahre nach folgendem Plane angeführt werden.
I  m p f v l a n.

Nr. K t a d t r r o i r r  » h e r Schule.
Erstimpfung

bezw.
Wiederimpfung.

Jmpflokal. T a g  u n d  C 
Revision.

i l u n d e  d e r  
Im pfung.

1 Knaben-Elementarschule............................... Wiederimpfung
desgl.

Bürgerschule 2. 5. Vorm. 10 Uhr 9. 5. Vorm. 10 Uhr
2 Knaben-M ittelschule.................................... desgl. 2 .5 . „  11 „ 9 .5 . „  11 „
3
4

Bromberger Straße und Fischerei . . . 
M ellin - und Schulstraße, Winkenau, Grün-

Erstimpfung Bromb. Vorstadschule 2. 5. Nachm. 4 „ 9. 5. Nackm. 4 „

Hof und F in k e n th a l...............................
Bromberger Vorstadtsckule..........................
Kasernen-Straße und Rest der Bromberger

desgl. desgl. 2 .5 . „  4 „ 9.5 . „  5 „
5
6

Wiederimpfung desgl. 3 .5 . „  4 ,, 10.5. ,, 4 ,,

V o rs ta d t.................................................... Erstimpfung desgl. 3 .5 . „  5 ,, 10.5. „  5 „
7 Altstadt 1. A b th e ilu n g ............................... desgl. Mädchen-Elem.-Sckule 4. 5. ,, 4 „ 12.5. „  4 „
8 Neustadt 1. A b th e ilu n g ............................... desgl. desgl. 4 .5 . ,, 5 „ 12. v. „  5 „
9 Mädchen-Elementarschule.......................... Wiederimpfung desgl. 5. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „

10 Gymnasium und R e a ls c h u le ..................... desgl. Gymnasium 5. 5.M ittags12 „ 12. 5. M ittags 12 „
11
12

Altstadt 2. A b th e ilu n g ...............................
Neustadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer

Erstimpfung Mädchen-Elem.-Schule 5. 5. Nachm. 4 „ 12. 5. Nachm. 4 „

und Restanten.......................................... desgl. desgl. o. 5. „  5 „ 12.5. „  5 „
13 Mädchen-Bürgerschule.................................... Wiederimpfung höhere Töchterschule 6. 5. Vorm. 11 „ 13. 5. Vorm. 11 „
14 Höhere Töchterschule....................................

Alte und neue Eulmer Vorstadt . . . .
desgl. desgl. 6 .5 .M ittags12 „ 13. 5. M ittags 12 „

15 Erstimpfung Golz'sches Gasthaus 6. 5. Nachm. 3 „ 13. 5. Nachm. 3 „
16 Jacobs-Vorstadt S c h u le ............................... Wiederimpfung Jacobs-Vorstadtschule 6.5 . „  4 „ 13.5. „  4 „
17 J a c o b s -V o rs ta d t.......................................... Erstimpfung desgl.

Wohnung des Herrn 
Kreis-Physikus, «an i- 
tälsrath Dr. Zieäaw- 
KrotLk^, Breitestr. 18, 

2 Treppen

6.5 . „  5 „ 13.5. ,, 5 ,,

18 Schule von Fräulein L k r l io k ..................... Wiederimpfung 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 „
19 Schule von Fräule in L a s L e ..................... desgl. 7. 5. „  9 „ 14. 5. „  9 ,,

Indem  w ir diesen P lan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Ver­
ordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

8 1. Der Im p fun g  m it Schutzpocken sollen unterzogen werden:
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 

die natürlichen Blattern überstanden hat.
I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1691 geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen 
innerhalb des JahreS, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichem Zeugniß 
in  den letzten fünf Jahren die natürlichen B lattern überstanden hat oder m it Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in  diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 6. Tage nach der Im p fung  dem impfenden Arzte vorgestellt werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschrieben Bescheinigungen 

den Nachweis zu führen, daß die Im p fung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unter­
blieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden 
m it einer Geldstrafe bis zu 20 M ark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung  oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben find, werden m it Geldstrafe bis zu 50 M ark oder m it Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt.
1. Der fü r den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der hier Breitestraße N r. 18, 2 Tr. wohnhafte Königliche Kreis- 

Physikus Sanitätsrath Dr. LieäLwxrotLk^.
2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (ekr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kindern zur Im pfung  und 

Wiederimpfung zu stellen, welche im Jahre 1691 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im p fung  und Wiederimpfung 
zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im p fung  und Wiederimpfung beigebracht 
werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im p fung  können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von 
der Im p fung  ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr für ih r Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in  jedem Falle spätestens bis zum betreffende« 
Impftage dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Im pftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
resp. wiedergeimpft werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, 
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm pfttrm in  fernzuhalten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jm pfterm in zu geftellen.
8. Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in mitzubringen.

Thorn den 13. A p ril 1892.
______ Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdende,rKirrder 

zum Ostertermin.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß nach den bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen jetzt zum bevorstehen­
den Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben -d e r doch bis zum 30. Juni 
1802 Vollenden werden.

W ir ersuchen die E ltern und Vormünder 
solcher Kinder, die Einschulung derselben 
Lgeich nach Ostern und zwar am M it t ­
woch veranlassen zu wollen, weil sonst 
zwangsweise Einschulung erfolgen 
mutzte.

Thorn den 11. M ärz 1892.
Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Sckönwalde 

und Umgegend, welche beabsichtigen, ihr 
Rindvieh oder Ziegen für den Sommer 1892 
auf die städtischen Abholzungsländereien 
gegen Bezahlung in  Weide zu geben, er­
suchen w ir, bis zum 20. d. M ts. die Anzahl 
der betreffenden Stücke beim Herrn Förster 
Uarät-Barbarken anzugeben.

Thorn den 11. A p ril 1892.
_______ Der Magistrat._______

Holzpslänzlinge
und zwar 25 Tausend 2 jährige Schwarz, 
erlen, 25 Tausend 2 jährige Weißerlen 
L 3 Mk., sowie 10 Tausend verschütte 4 
bis 5jährige Fichten (Rothtannen) ä l2 M k . 
aus der hiesigen Baumschule sind sofort zu 
verkaufen.

Bestellungen wolle man an Herrn Ober­
förster Laekr hierselbst richten.

Thorn den 9. A p ril 1692.
_______Der Magistrat._______

Bauholzverkauf.
Am 23. A p r i l  b. I .  soll im Schuhbezirk 

Guttau der Rest der noch lagernden Bau­
hölzer Jagen 70 (am Eichbusch), sowie 
Jagen 97 (Guttau'er Seite) gegen Meist- 
gebot und Baarzahlung an O rt und Stelle 
verkauft werden.

Versammlungsort vormittags 10 Uhr am 
Eichbusch und ca. 12 Uhr im Jagen 97.

W ir weisen zugleich darauf h in, daß 
schlechtere Hölzer auch unter der Laxe ver­
kauft werden und daß ferner der etwa ver­
bleibende Rest im Ganzen zum Verkaufe 
gestellt werden wird.

Thorn den 11. A p ril 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
N ttiN W W .

D ie  zum Erweiterungsbau auf dem 
Postgrundstücke zu Thorn (Stadt) er­
forderlichen Lieferungen von:

180 Tausend Hintermauerungssteine, 
80 obm gelöschten Kalk,
80 Tonnen Cement,
60 obm gesprengte Feldsteine,
60 odw Ziegelbraken,

200 odm Mauersand 
sollen im  Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden.

Anbietungs- und Ausführungs-Be- 
dingungen liegen im  Amtszimmer des 
Kaiserlichen Postamts zu Thorn  (S tad t) 
zur Einsicht aus und können daselbst 
bezogen werden.

D ie Angebote sind verschlossen und 
m it einer den In h a lt  kennzeichnenden 
Aufschrift versehen bis zum 

21. April 1892 Mittags 12 Uhr 
an das Kaiserliche Postamt zu Thorn  
(S ta d t) frankirt einzusenden, in  dessen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Ange­
bote in  Gegenwart der etwa erschienenen 
B ie ter stattfinden w ird.

D a n z i g  den 12. A p r il 1892.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

Wannesjchnmche
heilt gründ lich und andauernd

prot. llled. 0r. virenr
Wie» IX, poerellansasse 3!». 

Auch brie flich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. H e ilung . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

2u Nurel»
Uu«UI»«»Nrr!lRi»»»L8t äie prewxekrönts 
Lv 20. Xnklaxe er8obi6v6ve LekrikL äes 
Neä.-Latli Dr. NMsr über äas

Preis Aaseväuox unter 6ouvert kür 1 Llk. 
iu LrlekwLrlceL.

IK ckR Lttrü  I k v iL Ü t ,  L ra unsodw e ix .

Bahnhof Schönste.

MilitSr-MMSi«»
und Post-S chu le

von D ire k to r  »>0. Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. A pril. Mel- 
dungen zeitig erbeten.___________________

z empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von
8 a > e r  L  l - e ib f i ' ie ö  

in Eklinger, lWiirtteuibergl

D.-R.-P. 9624,

Rolladen
und Rolljalousteii

D.-R.-P. 2432, .. ^
' in anerkannt vorzüglicher Qualität u 

Ausführung.
Muster, Preislisten und Zeichnungen 

__________ stehen zu Diensten. __ -

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, !I. Klasse, Zopf nnd Brak,

sowie

Mauevlallen, Karrdielen etc.
werden M V "  billigst "Wtzk ausverkauft.

^n>»ns IL u s v I

m  ̂  ̂ ^  . r Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich ^
N ur echt m it d. Bezeichnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ^

„Krafttrunk" 
und dem 

„Facsimile"
des Fabrikanten wie oben.

Hausmittel- jedermann bestens zu empfehlen. .
V or Miuderwerthigen Nachahmungen wird gewa^ 

Preis pro Originalflasche M ark 2,50.
I m  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

vk. UimcliMs'8 M M lie ll-  il. iliisMlslt
E,mSn,.» im 8llolks«1 Ino«rsrls«. W?'

Für Nervenleiden

UWttimfkktio»
D  Zur sauberen A rbe itsa u s fü h ru n g  
2 a l le r  A r t ik e l der

E a ls :  Hemden, Schürzen rc. sowie 
Gauch Tailleazuschnitt» alles nach derK  
^  neuesten und preisgekrönten Technik des  ̂
^unfehlbaren Gutsitzens, emps'"
A OoiRi'ttckt, Direkte
E  Gerberstraße 13/15, Hinterhaus

H loH ivvrek '«  D L L . Oavav,
Lüvllssn mlb 2 8  6L0LL>-8srLSQ 7 8  kksruüs.

1 HvDL — 3 I*1kvI,IliA — 1
W oliisekm seksnöss, x le icbm sssiges gsttänk.

Qleick empkekisnsrverttr kllr Oesunäe unä Lrsnbe.

s la »Hon gvoignolon LoookLttvn voi-k-StkIg.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1891 av.

Abfahrt von Thor«: Ank«»ft 1« Thorn:
Stadtbahnhos

nach
kulmsve - lOulm) - Keauüenr - Naelvndueg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 8.00 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.25 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 6.24 Abends

8okön866 - Sk-lesen - vt. e>1au - Insleedueg.
Schnellzug (1—3 K l^  . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 7.23 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.00 Nachts

H auptbahnhof
nach

ärgenLii - lnowea-law - Posen.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.05 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.41 Abends

Ottlotsok!» - l̂exanäeowo.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 12.09 M ittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.16 AbendS

veomdoeg - 8obnvisvmUKI - veelln.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.03 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.52 Abends

Stadtbahnhos
von

blLniendueg - Krausen- - (Kulm) - kulmsee.
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 8.53 Vorm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 11.41 Vorm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.17 Nackm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.20 Abends

Inslerburg - l)t. L>!au - vriosen - Tokönsee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauptbahuhof
von

Posen - Inowcarlaw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Abends

klexansrowo - killolsobin.
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.11 Abends

verlin - 8okneisemükl - vromberg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.37 Nachts.

7

L Flacon 1 Mark.

, I lM  II,
b a m M I M  k ü r  k r a i n i l M M  u . W e B

Gegründet 1848.
präm iirt auf den Ausstellungen ü" 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark^ 
Weltausstellung Melbourne sieben freist

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L r a M r u v k .
(Eingetragen im Markenscbutzregister unter N r. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur 
ärztlichen G 

invalescenten ui 
angewendet werden.

iiqueur
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge . 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher KonstitUv

L p v t v l l
in den neuesten Mustern empn' 

billigst
8 v H i» v r ,  Gerechte^'

Tapeten- u. Farbenhandlu^

K Mr Anfertign«- ;
sämmtlicher ^

H  Damen-Garderobe j
^  empfiehlt sich
^  « I .  H
-A. Tuchmacherstr. 2 Hof 2 Tr. ^
^  F ü r geschmackvolle Ausführung, L  

guten Sitz und schnelle Lieferung G 
wird garantirt. ^

Dr. 8>m»gn'sihkr



K r o n e n  ü ik m en -ü iirv n IrL lis .
Ich beabsichtige mein großes W a a r e n la g e r , bestehend aus

Kurz, Weißwaaren und Wäsche-Artikeln,
ferner einem großen Kosten Strickwolle, sowie einem großen Korrath von Sonnen- und Wegen schirmen, b is  P f in g s te n  zu rä u m e n , und gebe sämmtliche 
Zum Ausverkauf gestellte W aaren DW f" bedeutend unter den Selbstkosten- aber festen Preisen^ ab. Wiederverkäufern gewähre besondere Vortheile.

Feste Preise! Feste Preise!
._ _ _ _ _ _ Kurz-, Weißwaaren- und Wäsche-Geschäft, Breitenstraße, Ecke der Brückenstraße._ _ _ _ _ _

A r  ZchiilkiLkn-k!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: K n ia iM II i i ie x « » » .

V r i i n ,  in Belgien approb.,
^ ____________ Breitesteafte._______

L,. S s - s i l i u s ,
Photogr.Atelier,

7korn, Iü!auvr8tra88e 22.
jstzdtzr8 k08t8ckllltz M tlll.

12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh. 
___ D ir .  Deutscheste 12.

Oigannen
in jeder Preislage, 

tadellos 
in Brand u. Güte 

empfiehlt
ilik 6'igarren- uns 
labakbancllung

von

Idorn, Lr6it68tr.50.

A lt l in  fiir Fhotographik
V s . v l r s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße N r. 7, 

liefert Photographien jeder Art. sowie

kvrtrM in Kreille/eielmiillo,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
A ufnahm e nach außerhalb aus Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Zahntechnische Atelier
von

ll. Lelimeieklee,
Krückenstratze 4 0 , 1 Treppe, 

empfiehlt sich zur Anfertigung künstlicher 
Zähne, sowie ganzer Gebisse» Plomben
nach neuester Art in Gold, Silber, Cement rc.

R e p a r a tu r e n  je d e r  A r t  gewissenhaft, 
sauber, schnell und billig. ____

....................................................l
in G ranit, Marmor, ^  

schwarzem Krystall.
8 .  I V l e y e r ,  O

E trobandstrahe  17. ^

Ksnantirl sollte
Mßboden-Bernstein-
.... Lackfarben,
»"kl. hart trocknend, zu haben L Kilo 

»̂chse fjjr 2,10 Mark bei
Nlttterstr. 20 .

Schmerzlose
Ä s t ! ! ?  ^ p ^ a t i o n e n ,

-Nftkiche AL-ne u. Kkomven.
l-oê enron,

^0ulmvf8l»-s8»k 306/7.

. Oaroussel.
Krankheit s-n^altenes Carouffel ist wegen 
s°r d-n, B ^  verkaufen. Dasselbe steht 
''"U  i ° d ° L N S g T ^ a u f g e s t ° l l t

»  8 1 H I e .

k Mittagessen,
"  ' ° S E 7  » S . L Ä ' ^

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedeustratze 26, KNOl Vl ö k NK,  Schwedenstratze 26.

K n ß - « d  M ö l ik l - W lm i  mit Dlmpstktneli
gegründet I8l7 "MW

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  > v o k l8 « L t i r t« 8  für

v r a n t a u s s t a N a n K v »
zu billigsten Preisen; ebenso ^

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und D
Polsterwaaren §

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen H aus- nnd Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Hauptgewinn "
E » v > a - l . o N o r L v .  go W  iNgflk b g g s .

N v o r U  ^ o s s p l r ,  S s r l i i r  v . ,  V r ü i r s b r a , 8 8 s  2 .

ü llM lie M  l»tzlii!«drll«,
jährliche Produktion ca. SOO 0 0 «  Hektoliter.

Generalvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinden von 20—lOO Liter.

Z k  K u 8 8 v k a n l <  K a ä 6 r 8 l r a 8 8 6  k l l r .  1 9 .

Beachtenswerthe Anzeige zum bevorstehenden Feste.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 

ergebene Anzeige, daß ich vorn 13. M a i d. J s .  ab mein

großes M u h -  und M s k l - G k s iW
vom Allstädtischen Markt 16 nach W k "  E lu in k e i 's t i l '.  4  -D W  verlege.

allen Neuheiten der Saison für Damen, Herren 
und Klnder aufs Größte ausgestattet und überfüllt ist, so verkaufe, um 

Umzug zu erleichtern, von jetzt ab sämmtliche 
Waaren erheblich billiger wie bisher, wodurch jedem 
Gelegenheit geboten ist, seinen Bedarf an Schuhwaaren 
bei mir, Allstadtijcher Markt 16, einzukaufen; 
führe, wie bekannt, eigenes Fabrikat und fertige selbiges 
aus sehr gutem Material.

B estellungen nach Matz sowie R e p a ra tu re n  
_ ^ . werden in meiner Werkstatt daselbst unter Aufsicht der
F rau  Hmz aufs Sauberste und Billigste ausgeführt.

Hochachtungsvoll ergebenst

». penner, Schuhmachermeister.

^ n g e f e r l i g t
vveräev

^Vsrko, jjr086dür6n, Z tatutso. Oireulairo, 
kroiseourante, Roebnua^on, kaeturen 

^ ab o llo n ,
k'raedtdrieko, kostpaolcot- 
L.är6S86n, 6 o n e e rt- ,H io L t6 r 

uoä
Lall - LiI1st8,

LtiLstte,
LIu8t6rbüod6r, kapior- 

Lervistton, ^wobliocksr, 
<^uittun§6n unä ^V66b86l, 

8pei36-,^V 6in-, ^an rlco rten , ^.ckr688-uvä 
Vi8itsnlcLrten,

Lriokköpks, Lrioklkwten unä 6ouvert8, 
6eburt8-, V erlo b u n g - u. V6rmüMuno8-^nr6iss6n.

G r. Himbtereo-, Stachel- und
Johannisbeer Kträuchrr zur Umpflan­
zung sind abzugeben. Brombergerstr. 96.

2 Kehrlinge
sucht

Fabrik chirurg. Instrum ente und Messer.

^  K e t t e o  B l a t t  f ü r  j e d e  U a m t l i e !rmWkkk
Lpemanus illustrierte Ieitschrist fiir das deutsche Hau«

steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den 
geistige« Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um die- zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuzishen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete deS 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint fett ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: I n  26 Halbheften ä 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
L 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

U M "  E in e sensationelle Erfindung
auf dem Gebiete der Schreibwaarenbranche ist ohne Zweifel

' W o l k ' L  I > a t 6 v t - I I v L v 6 r 8 b 1 - 8 o L r 6 i d 1 i ü l 8 6 .
So  schreibt z. B. Herr Professor 

j. krste in Innsbruck: „Uns Feder­
sklaven ist großes Heil widerfahren; 
das gcfürchtetsteBerufsübel, derTchrelb- 
krampf, hat für uns seine Schrecken 
verloren. D as Schreiben mit der Hülse 
geht viel leichter und fertiger von 
S ta tten  und die Schrift wird besser und 
deutlicher. E s ist daher kein Wunder, 
wenn alle Schreibenden diese Hülfe als 
die einfachste und best« SchreiLvor- 
richtung der Neuzeit anerkennen und 
dieselbe als eine wahre Erlösung 
preisen." — Fortsetzung der Atteste be­
rühmter Professoren, Schreiblehrer rc. 
im Prospekt, der auf Berlangen jeder 
gratis erhält.
Preis,
Kinder 15 und 25Pfg.. Hulsenfedern. 
fein, Mittel, breit, Dtzd. 30 Psg.. Tinleu- 

fläschchen mit Verschluß und ein B latt Tintenpapier, Stück 10 Pfg., Etuis in div.

v /o ! r r  U n iv en s l-5 rfirrid ^ u l»  
' kslsnle ».klarnen e 

u n grnvrfsb lgl.

«

(auch
in kurzer Zeit eine leichte gleichmäßige, schöne Handschrift),
gegen Schreibkrampf wünscht, der versäume

»hülse
oder ein sicheres Mittel 

nicht, sich sofort eine komplette
Kollektion per Nachnahme zu bestellen,

rraiivllstolv in 8uek86n Nr. 112. HVvIk L  HVaxner.
*) Heureka (Tintenfleckentod), entfernt augenblicklich vom Papier Tintenflecken, ganze

ick eine Flasche Ih re s  mir geradezu unentbehrlichen Heureka im Gebrauch. Da ich 
vorzüglicheres in dieser Beziehung noch nicht gefunden, so werde ich Heureka nach 
Kräften empfehlen. Otto 6ie88, Lehrerbildungsanstalt, Speier.

Einen Lehrling
zur Buchbinderei sucht

H . Buchbindermeister.

M ietsverträge
sind zu haben in der

0. 0omdeon8kl'scheii Buchdruckerei.



von K n o M I .
p r a k l. Z a h n a rz t.
Thorn, Aller Markt (neben der Post.)

Kktlle Zixshäiiskl!
in Hamburg, Berlin, Breslau, Posen, 
Stettin, Sagan und Thorn mit Zuzahlung 
bis 2 0 0  0 0 0  Mark, werden auf Güter 
einzutauschen gewünscht.

Keorg Uvyvi'. Thorn, Gerecktestr. 6 I.
x.x v.x x.x v.x V.X
XiXXiX XX x»x x,xx»xx»xx,xx,xx»x

D Gtschüstsverlk-Wg. V
x!x Meinen geehrten Kunden mache ?!v 
^  ich die ergebenste Anzeige, daß ich ^

mein Kchuhroaarerr - Geschäft ^!x 
x»x in die x«x
Z!E Culmerstraße 12 Z!<
^  gegenüber ttemplerg «viel verlegt ^  
>!> habe. Ich offerire von jetzt ab ( j )  

nur unter meiner persönlichen x»x 
^  Leitung gefertigte ^

S  Dawen-, Herren,- Kinder- 8  
V  Schuhe und S tieseln  A

Zu sehr b ill ig e n  Preisen. ? !)
Bestellungen nach Maß so- x»x 

x»x wie Reparaturen werden schnell xix 
^  rmd sauber ausgeführt. ( j )

f. v8MSN8l<i,
x!x Schuhmachermeister. x!x

Konkrmiitilmsgcslhkiikk,
Gesangbücher

in großer Auswahl bei

1U8lll8 Wa>li8.
Grabdenkmäler,

Granit und Marmor,
empfiehlt f .  s r ia i i r ie w ie r ,

K ttbhauer»
Voppkeniku88tea8»e ktr. 17.

8 .  S u r l i u
UW^ v e n t i s l  "TKU

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

Ansetzen künstlicher Zähne,

stücke.
Reparaturen sofort.

Plombiren nach amerikanischem S y -! 
stem mit Gold, Silber u. s. w.

Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig j 
schmerzlos.

N Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

LK>)arieuburger Geldlotterie, Häupt­
e l  gewinne 90 000, 30 000 Mk., Ziehung 
am 28. April, Lose L 3,25 Mk., halbe An­
theile a 1,75 Mk.;
^önigSberger und Steltiner Pferde- 
«V Lotterie. Ziehung am 12. und 17. Mai, 
Lose L 1,10 Mk. offerirt das Lotterie- 
Komptoir von

L r i r s t  V k it tH iK ^ v r x -
Seglersir. 30.

Porto und Listen 30 Pf. extra.

Laris 1889: Ooldeno Uedaille.

„Unberakldsi'"
ist Oi*«»»»« 2 iir Ver-
sebonernvA und VerMv^uvss der 
Laut. Lntolüdar ^6§6v Sommer- und 
I^ederüeeke, Zlitesser, ^asenrötde ete. 
kreis 1.20 KIarL. Oroliedseike daru 
80 LI. Lrreu^er:

d. O r o l i o b  in L r ü n n .
Oreme Orolied ist ein reines in 

kie^el gefülltes ̂ eiedesSeitenpräxarat) 
datier ^ein Oedeimmittel!

Läuüioü in karkumerie-, Vro^nen- 
kandlnn^en und bei kriseurs.

Wo niebt vorrätbi§, aueb 2 U be- 
Lieben aus der ^xotkelre in LeipLi^- 
SeblreuditL.

Leim Xauke verlange man aus- 
drüekliek „die xreisAekrönte Oreme 
Oroliell", da es ^vertblose Xaeb- 
abmun^en Zfiebt.

Tadkllbst la Eßkartiffkl«
wie

8p»t« L»««»,
v a b « r ' 8el> «

empfiehlt und liefert frei ins Haus
Hmrml! M ller, Culmerstr. 2V.

Sämmtliche Bestandtheile
zu

IM M eN en  »Innien
bei

IL»ke. Baderstraste 2 II.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

i Total-AMerkauf. r
X Wegen Aufgabe m eines seil 1877 bestehenden X
z LllU-, Ud88WMII- Illltl kllÜM8chM8 X
)  stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein )  
^  gesammtes W aarenlager

LU viLvr»» diLLLgvi» ^rvisv i»
8  zum Total-Ausverkauf.
5  --------- -----------------^  Da mir sehr daran gelegen ist» mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 
V  zu räumen» so mache ich speziell Wiederverkäufe,- und Interessenten ""WU auf

diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder bieten dürfte.
^  Als bAls besonders preilswerth empfehle:

1 .
Estremadura v.Hauschid, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00

^  1000 Aard Obergarn Rolle 0,25
1000 „ Untergarn „ 0,20
Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 Grm.-Knaul 30,40, Rolle 0,10
Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 Prima Rockwollen

arb.Baumwolle äPfd.1,00,1,10,1,30,1,50 
^ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25

^  1 Brief engl. Nähnadeln 0,04
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 

^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30
^  1 Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25

1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

k. Struvlpfwaaren.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50

Kinderstrümpfe 0,25
Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe „ 0,20
 ̂ ^   ̂ . . . .  0,45

0,75 
0,20 
0,25

3,00

^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 

Couleurte Ballstrümpfe 
^  Couleurte Schweißsocken

^  (!. S tr ick g am , Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
V  Estremadura, alle Nummern vor- 

räthig, Pfd. von 1,50 an,

^  Die Laden 
X m ein  Geschäft
*

r

v. Kltter- und Besatzstoffe.
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10
^ockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k. Wcißniaareu nnl> Putz.
Strohhüte für Domen in schwarz 

und weiß äZour Geflecht, Stück 0,50 
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
Hut- und Linonfatzvns, „ 0,20, 0,30 
Garnirbänder, scholl. Farben, m 0,25 
Federn,in schwarz u.orsme-farbig

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Paar 0,40, 0 . 5 0 ^

rStück 0,50. 0,75 ^
Manchetten, Prima,
Leinene Chemisetts,
Normalhemden, Sommer 

tricot,
Elegante Westenschlipse,
Elegante Regattaschleifen,
Edison-Cravatten, „ 0,45
Uhrfeder-Corsets, a Stück 1,00, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 )^  
Gummi- und Universal- ^

wüsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlätzchen,äSt.0,10,0,20,0,30 - -

I M  1 , 5 0 ^  
0,25, 0,40 
0,40, 0 , 5 0 ^

0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^  

2 ,0 0 ,2 ,5 0 ,3 ,0 0 ^

und Gas - Einrichtung ist billig zu haben, 
im ganzen zu verkaufen.

Achtungsvoll

J u l i u s  L r s m b i e l r » ,

Hochelegante Damen- 
 ̂ Schleifen,

Regenschirme mit eleg.
Stöcken,

Tricottaillen, in schwarz 
und coul. ä Stck. 1,50,2,00,3,00,4,00 L ;  

Tricotkleidchen, „ 1,50,2,00,3,00,4,00 A
Couleurte Damen- ^
Fantasieschürzen, „ 0,25,0,50,1,00,1,50 »  

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gefleckt, a Stck. 0,40, 0,75 ^

Sonnenschirme in Zanella, „ 1,00 V
„ gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
„ ^Seidegestr.,, 2,50u .4,50 V  
„ reine Seide „ 5,00 u. 10,00

auch bin ich gern bereit, ^

D reitestv aste  31. T

Größte Auswahl
in nur r e e l l e n  und s o l i d e n

Hmcnhüteii
von 2  W ork an bis zuul feinsten 

Genre in der Hulfabrik von
ILosvirtl»«.! üb So.

Breitestratzc Nr. 22.
Gegründet 1874.

UM " Vorsicht beim Einkaufe von

Z a c h e r t i « .

Kunde: ..............Ich will kein o f f e n e s
I n s e k t e n p u l v e r ,  denn ich habe 
Zache r l i n  verlangt! . . . . M an rühmt 

Specialität mit Reckt als das weitaus
beste Mittel gegen j e d e r l e i  I n s e k t e n ,  und darum nehme ick nur: 

eine v e r s i e g e l t e  F l a s c h e  mit dem Namen „Zacher l "  an!"

In Thor« bei Herrn
„ Argenau „ „
„ Briesen „ „ » n « « r .
,. Bromberg „ „ V lv ta r in -V rv x u v rie .

v r .  ^ u r e l
„ .. „ ,, « » r l  V r«8«v.
„ Jnowrazlaw .. „ k'. « « r o v s k r .
„ Culm „ „ » ^ d le k r .
„ Cnlmsee „ „ tk v. HValsIr».
,, Okollo ,, „ HK In^r. 8trvn«1t«.
„ Schwetz ,, ,, Lrui»«»
„ Strasburg „ „ l i .  » r» .

Druck mck «erlag vo« S. Dowbr»«Skt i» Thor».

Freundlich möblirtes Zimmer
sofort sehr billig zu vermiethen

Schrchrnachrrstr. 13, 1 T r .
K le in e  W ohnung, Stube, Kab. u. Zubeh. 

sogleich zu verm. Tuchmacherstr. 4.
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
Kilt von sofort billig zu vermiethen
Viü Culmerstraße 15.
lLUn gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
^  Gerecktestr. 26. Zu erfragen 1 Tr.

Brombergerstraße 33
W ohnung im Erdgeschoß, bestehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
sammt Pferdestall und Wagenremise zum 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.

L. Ulvdrlvlr.
lA in möblirtes Zimmer mit Burschengelaß 
^  von sofort billig zu vermiethen.

G u lrn rrstr. 15, 1 Tr. nach vorn.
/L trrl m ovl. Z im m er mit Kabinet zu 
^  vermiethen "Junkerstr. 7, 1 Tr. rechts.
A einm öblirte  W ohnung für 1—2 Herren 
O  Sckuhmacherstr. 17.
sLin fein möbl. Z im m er nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerecktestr. 6, III.
M.Z.m.Burschengel. b.z.v.Coppernikusstr.7,1.

2Utstädler Markt Nr. 6
ist die erste Etage, bestehend aus 7 Zim­
mern, Küche mit Kalt- und Warmwasser- 
leitung, sowie

ein Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

lilv i»«  HVoünunxvn
billig zu vermiethen Bäckerftrafie 7.
sL in fei« m öblirtes Zimmer mit hellem 

Kabinet, auf Wunsch auch P.an.no, zu 
vermietben Gerechteftr. 34. 2 T r.
o  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
e) billig zu vermiethen.

Ideodor »upinsici, Sckuhmacherstr. 24.
sL in freundl. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.
L  errschaftliche W ohnungen. Bromberger 

Borstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

Ein L a k n  nebst W ohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. kkax l.ange, Elisabethftr.
U a k l11tt111- 1l von 2 u. 3 Zim. m. geräum. MMIllUllAkli Zubehör zu vermiethen.

Näheres bsspro^llr, K l e i n - M  o ck e r. 
vis-L-vis Wollmarkt.

sLin großer H au silu rlird rn  zu vermiethen
^  G iisab rth str. 14.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter. Bromberger Borstadt.

Gerberstraße Nr. 18
sind FarniLienmshnrrngerr zu vermiethen. 
Zu erfragen bei kui-orvkonski.
P fe rd rs ta ll zu verm. Gevsterrstvatze 13.

Güter
je d n  G röße n d  Beschasseiheit,

darunter hervorragend preiswerthe und 
schöne Besitzungen, eine größere Anzahl 
H ank- und In s t i tu ts g ü te r ,  sowie Ge­
legenheitskäufe in den Provinzen O M " 
Westpr. und Posen gelegen, werden UN' 
entgeltlich zum Ankauf nachgewiesen- 
Ernstgemeinte Verkaufs - Offerten nehme 
noch gern entgegen. ^

6song Mê eN) Thorn, Gerechteste 6 1-

l .  X o r l o ^ L k i ,
^  lk r v it« 8t» . 8 »  ^3 3 ) .

^ Frühjahrsfächer.
Glaceehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirm und Stücke.
Lravallen.

G r o s s e  ^ N 8 rv » k » l
von

Gelegenheits-Geschenkeu.
H M '  ü » « i » i » t s r r « .

Auf das Grundstück Gerberstr. 
18 werden

WVV M ark
zur zweiten sicheren Stelle gesucht. M- 
heres durch Herrn kunorykowski, daseM

llockieines l.sgki'diei'
und Felsenketter (vorzügliches Tafel­
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei ..America" 

lblellin- und ttofslr.-koke.
Ik . SILVSlvHVSlL) .

NL. Spritzkrähne für den Privat­
gebrauch leibweise.

1^ 9 .d lI1U .80 llil16n !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantlr-
Vogelnähmaschinen»

sting8vkisto>ien OVKksIer L zVilsou),
Waschmaschinen» 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preise«.

8. l.andsbergsr''
eoppernikusslr. 22.

Theilzahlungen monatlich von 8 Mk. aN- 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

F am il.-M o h n . m. all. Zub. v. sogl. i' 
^  verm. Elisabethftr. bei kndem snn^ 
lA in möbl. U ordrr'z im . a. W. S chlaf^ '
^  u. Pension______GUsabethstv. 1 4 ^
Ä l^ohnuuge«. in der 1. Etage von 4 

nebst allem Zubehör, und in der ^ 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. 2v'

-

mit Pferdestall, von sofort zu verm. Neust- 
Markt 11. Gefl. Adressen in der (Spedition 
dieser Zeitung erbeten.____________
Kill s t a h l t  ^Ebst Wohnung zu verM 
Cltt r u o r l l  Coppernikusstr.41. ^egenef'

vom Herrn Rechtsanwalt Lole^u be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort ) 
verm. für 560 Mk. 8 . vreekak, CulmeA-' 
E  erberstvaste 2 5  ist die erste E ta g ^ E  

4 Zimmern nebst Zubehör von 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. ^ taZ  ̂
Ysltst. Markt 20 eine kleine W oll-""" 
^  zu vermiethen._________ l.. verrtlo»^
E. m. Z. u. K. bl. zu verm. Backest. 
--------------------------------- --------------- ssr-ll'1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culmerstr^ 
l^ lisa b e th s tr . 14 sind 2  M -hrrrrrrA  
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. ^r, 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. "
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

gut möbl. Wohnungen mit BursctMgg. 
7t  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtt^- ^

Wohnungen» ^ m
3 Zimmer, helle Küche und Zul^" 
vermiethen Mauerstraße 36. "___
g ll t f ta d trv  M a rk t  ist eine an
^  von zwei Zimmern, Küche u- 0̂

sep. geleg. B
Zimmer w°bu«^

1 o. 2 Herren z. verm. tzchlM ^ T » ^

verm. Zu ersr. bei
I'̂ roer Norüadt SchulstraßeLlLromberger Vorstadt Scbust>rufic 

-O  ist die A. Ktaae. 6 Zimme^r c ^ - ^

^  zu vermieiyen m ».- 
der Nähe des Wiener Cafe. —  . ,
VHie 1. E ta g e  von d ss>m.
D  v. sof. z. verm. k

eineer>ie Kellcrräumlitvreitea i
^  Hause Nr. 87, in welchen 
Handlung und in den letzten 2̂,
Bierverlagsgeschäft mit gutem ^
trieben wird, sind von sofort zu v

6. S. Vivtrlod »


